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IR dem Beſtreben, viel hochwertiges, wirtſchafts⸗ 


eigenes Futter zu erzeugen, ſpielt in unſerem oſtkontinen⸗ 

talen Klima der Mais immer noch eine viel zu geringe 
Rolle. Seine beſonderen Vorzüge beſtehen darin, daß er 
auf der Einheitsfläche gewaltige Futtermaſſen gibt und 
pro Morgen doppelt ſo viel verdauliches Eiweiß liefert 
als Roggen und Gerſte und mindeſtens 50 Prozent mehr 
als Weizen und Hafer. Vor allem iſt er infolge feiner 
vielen Seitenwurzeln und tiefgehenden Wurzelfaſern 


im Jahre 1929 und 1930 wieder beſonders in Erſcheinung 


trat, und er ijt deshalb imſtande, in den ſchwierigſten 


Futterzeiten, im Hochſommer, wenn bei uns das Grün⸗ 
futter immer knapper wird, über die Schwierigkeiten der 
Fütterung hinwegzuhelfen. Da jetzt das Rübenkontingent 
außerordentlich reduziert wurde, finden auch die Zucker⸗ 
rübenbauer in dem Mais einen nicht nur vollwertigen, 
ſondern auch beſſeren Erſatz für das, im nächſten Winter 
fehlende Rübenblatt. Man bedenke, daß bei den Rüben⸗ 
blättern und Köpfen pro Morgen gerechnet eine ganz 
erhebliche Menge Eiweiß und Stärkewerte geerntet wer⸗ 


den, die im Herbſt fehlen. Eine normale Rübenblatt⸗ 


ernte enthält mehr verdauliches Eiweiß als eine Ernte 
von 12 Ztr. Weizen. Jeder Landwirt wird bei den 


heutigen Verhältniſſen beſtrebt ſein, trotz verringertem 


Zuckerrübenbau die Viehhaltung, beſonders die Milch⸗ 
viehhaltung, nicht zu verringern. Durch Maisbau hilft 


er ſich am leichteſten, ſicherſten und ſchnellſten über die 


Schwierigkeiten hinweg. Durch Anbau von Silomais 
find auch die Landwirte, welche leichtere Böden beſitzen, 

aber keine Zuckerrüben mehr bauen können, imſtande, [id 
diejenigen Vorteile für die Viehwirtſchaft zu ſchaffen die 


: nachmittags: Generalperſammlung T Landesgenoſſe 
19. Mai abends: Begrüßungs abend 


20. Mai mitlags: Generalverſammlung der Wes. 


Afrikaniſchen oder Natal⸗ M 


ujdjajióbanh 


ſchließen. „ 
Wenn bisher im Süden der Provinz Polen, beſon⸗ 
ders beim Kleinbeſitz, in wieſenarmen Gegenden regel⸗ 
mäßig Grünfuttermais angebaut wurde, im nördlichen 
Teil von Poſen und in Pommerellen jedoch nur ganz ver⸗ 
einzelt ein kleines Maisfeld anzutreffen war, ſo lag das 
lediglich an den hier käuflichen Sorten des Saatgutes. 
Die Saatguthandlungen brachten bisher nur Ueberſee⸗ 
Maiſe als Saatgut nach Polen, und zwar meiſt den 
ais und in 
manchen Jahren, wenn die Preisverhältniſſe es er⸗ 
laubten, den etwas weniger anſpruchsvollen amerika⸗ 
niſchen Virginia⸗Pferdezahnmais. Der 
afrikaniſche Pferdezahnmais ſtellt höchſte Anforderungen 
an den Boden und die Sonnenwärme. Er gebraucht eine 
lange Vegetationszeit. Da dieſer großkörnige rundliche 
Saatmais im Süden der Provinz Poſen 14 Tage früher 
beſtellt werden konnte als nördlich von Poſen, ſo war 
ein Gelingen des Maisbaues in der Gegend von Liſſa 
und Oſtrowo noch einigermaßen ſicher. Der Mais ver⸗ 
ſagte auch hier, wenn wir ein ſpätes Frühfahr hatten. 
Der amerikaniſche Virginia⸗Mais war ſchon etwas ſicherer 
und ſchnellwüchſiger und nicht ſo anſpruchsvoll an 
den Boden, weshalb auch der ſchmale längliche Pferde⸗ 
zahn⸗Saatmais lieber gekauft wurde. In den beiden 
letzten Jahren war die Saat jedoch wegen des hohen 
Pkeiſes im Handel nicht zu haben. 
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Pettender Goldfl! 


Die beiden genannten Ueberſee⸗Maiſe geben 
aut große Grünfuttermaſſen, aber ſie haben noch den 

achteil, daß ſie bei uns keine Kolben bekommen oder der 
Kolbenanſatz nur außerordentlich gering iſt. Auch in 


günſtigen Jahren bekommen die Maisſorten keine aus- 


gebildeten und erſt recht keine ſiloreifen Kolben. Wer 
einmal Grünmais mit Kolben verfüttert hat, dürfte be⸗ 
obachtet haben, daß die Tiere mit Vorliebe zuerſt die 


gehäckſelten Kolben freſſen und man kommt zu der Weber- 


zeugung, daß auch beim Mais nicht die Menge, ſondern 
der Gehalt es macht. Für die Silage benötigen wir, wenn 
ſie ſicher gelingen ſoll, einen Mais mit viel milch⸗ bis 


glasreifen Kolben. Da wir heute Maisſorten verfügbar 


haben, die die neuzeitlichen Bedingungen erfüllen, ſollten 
die Landwirte nicht mehr die oben genannten Ueberſee⸗ 
Maiſe anbauen, und es iſt auch die Möglichkeit gegeben, 
die neueren Sorten mit vollem Erfolg nördlich von Poſen 
und in Pommerellen, bis in die Putziger Gegend anzu⸗ 
bauen, wie es die Praxis bereits erwieſen hat. 

Die hier angeſtellten Verſuche mit den wichtigſten 


Maisſorten, von denen ſchon Saatgut erhältlich ift, haben 
gezeigt, daß wir 


t fernerhin ſtreng unterſcheiden müſſen 
zwiſchen: ER 

1. Ueberſee⸗Pferdezahnmais, der bei 
gutem Boden und guter Witterung zwar große Maſſen, 


aber keine Kolben bringt und daher die Bedingungen als 


Fautterpflanze nicht voll erfüllt; 


2. ſpätreife Maiſe mit großer Futtermaſſe und 
einem großen Prozentſatz mild: bis glasreifer Kolben; 

3. die mittelfrühen Maiſe mit genügend 
reicher Grünmaſſe und ſtarkem Kolbenanſatz, die bis zur 
Vollreife gelangen können; 

4. die frühreifen Sorten, die wenig Grün⸗ 


maſſe, reichen Kolbenanſatz liefern und auch in unſicheren 
Jahren völlig ausreifen. KE 


Zu der Sorte 2, welche [pät reif ift, gehört der 
ut-Mais, eine ungariſche 
Züchtung eines Pferdezahnmaiſes. Es handelt ſich um 
eine Neuzüchtung, die in den letzten 3 Jahren auch in 
Deutſchland großen Anklang gefunden hat. Der Petten⸗ 
der Mais gibt nahezu dieſelbe Grünfuttermaſſe wie der 
Pirginia⸗Mais und liefert pro Morgen 30—60 Zentner 


milch⸗ bis glasreife Kolben, weil er ſchnellwüchſiger als 


die Ueberſee⸗Maiſe iſt. Daher iſt er auch ein verbeſſerter 
Erſatz für den beliebten Virginia⸗Mais und er kann auch 
wegen des reichen Kolbenanſatzes zu einer, allerdings 
ſpät auszuführenden Enſilierung benutzt werden. Wer 
allzu ſehr an die großen Maſſenerträge des Maiſes ge⸗ 
wöhnt iſt, der baue Pettender Mais. Dieſer hat auch 
noch den großen Vorteil, daß ſich die Ausſaat pro Morgen 
erheblich billiger ſtellt als bei Aeberſeemais. Bei Drill- 


ſaat gebraucht man von dem ungeleſenen afrikaniſchen 


Pferdezahnmais pro Morgen 80—120 Pfd. Saat, alſo 


durchſchnittlich 100 Pfund (50 Kilogramm) zum Preiſe 
von 25—30 31 


ot y. Von dem kleinkörnigen Petten- 


der Mais, der als erſtklaſſiges Originalſaatgut mit 99% 


Reinheit und 95% Keimkraft geliefert wird, benötigt 
man pro Morgen (14 Hektar) höchſtens 40 Pfund, pro 
Pfund 40 Groſchen, ſo daß die Ausſaat pro Morgen 
16 Złoty, alfo nur etwa die Hälfte von dem koſtet, 
was die Aeberſee⸗Maiſe koſten. Wenn man den Mais 


mit der Hand legt, kommt man ſchon mit 25—30 Pfund 
pro Morgen aus, wodurch die Einſaat noch weiter ver⸗ 
billigt wird und der Mais dadurch in dieſem Jahre zu 


einer der billigſten Futterſaaten wird. Da ſich die Land⸗ 
wirte häufig von den alten Gepflogenheiten nicht gut 


trennen können, wäre es wünſchenswert, wenn unſere 
Genoſſenſchaften fernerhin ſtatt der Ueberſee⸗Pferdezahn⸗ 


maiſe für die bisherigen Zwecke (Grünmaisbau) nur den 
Pettender Mais kaufen und liefern würden, ſo daß die 
Landwirte gezwungen werden, dieſe in Wirklichkeit 


billigere, zuverläſſigere und beſſere, hochgezüchtete Mais- 


forte zu ihrem großen Vorteile anzubauen. Es wäre 
dies ein edler Dienſt am Kunden. Ich hoffe. 


Anders ſteht es mit dem gelben ba diſchen 
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daß auf dieſe Weiſe ein ähnlicher, durchſchlagender Erfolg 
erzielt wird, wie beim Anbau der Ungar⸗Luzerne. Da ich 
ſeit 8 Jahren immer wieder darauf hingewieſen habe, 
bei unſicheren Bodenverhältniſſen und Froſtgefahren die 
ausdauernde und widerſtandsfähige Angar⸗Luzerne an 


Stelle der kurzlebigeren und empfindlichen Franz. und 


Ital. Luzerne anzubauen, wurden die Nachfragen nach 
Luzerne immer größer, und die Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft beſorgt ſeit 3 Jahren nur noch Ungar⸗Luzerne. 
Seitdem kann man beobachten, daß Klagen in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinen über das Mißlingen der 
Luzerne ſelten geworden find. Zu den ſpätreifen, maſſen⸗ 
wüchſigen Maiſen kommt vorausſichtlich im nächſten 
Jahre noch eine neue ungariſche Züchtung, die ich 1931 
bereits in einen Sortenverſuch mit aufnehme. i 

Zu den mittelfrühen Maisjorten, die man 
auch Silomaiſe nennt, gehören der gelbe und weiße 
badiſche Mais, der Janetzkiſche Frühmais und Caſpers⸗ 
mayers Silomais. Bei den Verſuchen haben die beiden 
letzteren hinſichtlich der Maſſenerträge am beſten abge⸗ 
ſchnitten. Auch waren die Erträge an friſchen Kolben 
recht gut. Leider haben die deutſchen Züchter ſo hohe 
Preiſe für ihre Saaten, daß ſie franko Poſen zu teuer 
wären. Auffallenderweiſe hat der weiße badiſche Mais, 
ſowohl hinſichtlich der Kolben als auch der Grün maſſe bei 
den mittelfrühen Sorten am ſchlechteſten abgeſchnitten. 
ai s, 
oder Kammermais, der von der DL G.⸗ Berlin als 
Hochzucht anerkannt wurde. Er gab befriedigende 
Grünmaſſenerträge und gleichmäßige Ernten an friſchen 
Kolben, ſo daß er 1929 und 1930 an 2. Stelle ſtand. Es 
zeigte ſich ferner, daß er völlig ausreifte und reichliche 
Ernte an vollreifen Kolben brachte. Bei unſerem, 
für den Maisbau günſtigen Klima kann er, 
nach den bisherigen Beobachtungen, als Univerjal- 
Mais angeſehen werden. Wenn er Anfang Mai geſät 
wird, kann man ihn als zeitigen Grün⸗ und Silo⸗ 
mais verwenden oder ihn zur Körnerernte benutzen. Er 
kann aber auch noch Anfang Juni nach dem 1. Rotklee⸗ 
ſchnitt oder nach Winterwicke angebaut werden und liefert 
ſpäten Grün- oder Silomais. 

Die für uns in Frage kommenden Frühmais⸗ 
ſorten find die hier gezüchteten Maiſe: 

Gśteczfa złota (von Herrn Laſchke⸗Göreczki), 

Bydgoſka 22 (v. Landw. Inſtitut Bydgoszcz). 

Sie liefern beide verhältnismäßig wenig Maſſe, wer⸗ 
den aber mit Sicherheit reif. In einem Verſuch lieferte 
Göreczka złota etwas weniger Grünmaſſe, aber den größ⸗ 
ten Ertrag an vollreifen Kolben. Da ſich das Intereſſe 


für Körnermaisbau gehoben hat, ſollen in dieſem Jahre 


einwandfreie Verſuche mit Körnermaiſen gemacht wer⸗ 
den. Die frühen Maiſe baut man Anfang Mai zur 
Körnerernte oder nach Wintergemenge zu Silo⸗ und 
Grünmais. Im letzteren Falle muß man jedoch ſehr ſtark 
Jauche und Stalldünger verabfolgen, um eine kräftige 
und üppige Beſtockung und Erzielung reicher Blattmaſſen 
zu erlangen. (Schluß folgt) 


Saat: und Hedericheggen. 
Von Dipl.⸗Ing. Geſchle⸗Poſen. 


Der Zweck dieſer Eggen iit, wie ſchon der Doppel 
name ſagt, ein zweifacher die Saaten zu pflegen und das 
Unkraut, vor allem den Hederich, zu bekämpfen. 


Bei ihrer Verwendung zur Saatpflege wird von 


ihnen verlangt, daß fie den Boden unmittelbar vor der 
Drillmaſchine nochmals fein lockern, daß nach dem 
Drillen die obere Bodenſchicht ſtets in lockerem Zuſtande 
erhalten wird, und daß dieſes noch bis zu ziemlicher Höhe 
des Getreides fortgeſetzt werden kann, da ja die Arbeit 
mit der Egge billiger tft als mit der Hackmaſchine. 

Der andere Zweck ift, das Unkraut, vor allem den 
doi zu vertilgen, möglichſt ſchon vor dem Aufgehen 

esſelben. 


Gedenkt 


Als beſte Eggen haben ſich hier die Hornburger 
Saateggen eingeführt. Dieſe werden für ſchwerere Böden 
mit eiſernen und für leichtere Böden mit hölzernen 
Rahmen ausgeführt. Jedes Feld hat 54 Zinken, die aus 
Federſtahl hergeſtellt und mit Bund für fejtes, dauer⸗ 
haftes Anziehen verſehen ſind. Der Rahmen der eiſernen 
Egge beſteht aus Profil⸗Winkeleiſen, welches gegenüber 
Flacheiſen ein Verbiegen des Rahmens faſt unmöglich 
macht und ein gutes Anziehen der Zinken ermöglicht, da 
der kürzere Schenkel des Winkels ein Verdrehen des vier⸗ 
eckigen Zinkens verhindert. Bei den vierfeldrigen Zügen, 
welche im allgemeinen von zwei Pferden gezogen werden, 
führen von dem Ende des Zugbaumes bis an das Ge⸗ 
ſchirr der Pferde je 1 Kette, um das Wenden dieſer 
breiten Eggen zu erleichtern. 


Dieſe Eggen werden nicht nur von den verſchiedenen | 
Fabriken hier, ſondern auch von den Handwerkern der | We 


einzelnen Güter nachgebaut. Die Güter laſſen ſich einen 


Satz oder auch nur ein Feld dieſer hölzernen Eggen 


kommen. und dann wird nachgebaut, aber oft falſch. wie 
ich dieſes wiederholt feſtſtellen konnte. Statt der langen 
Eggenzinken mit Bund werden vorhandene glatte Zinken 
genommen, die einfach in den Holsrahmen nach alter 
Weiſe eingeſchlagen werden. Einzelne Zinken ſtehen 
dabei 4, einzelne 6 Zentimeter heraus, die Arbeit ſolcher 
Eggen kann natürlich nicht gut ſein, und ein Heraus⸗ 


reißen einzelner Pflanzen wird die Folge ſein. Die 
Zinken ſollen 10—12 Zentimeter herausſtehen, aber an 
allen Stellen ganz gleich. Es wird dann die Egge fo, | 


wie es von ihr verlangt wird, nur 1—2 Zentimeter in 


den Boden eindringen, denn ihre Laſt ruht ja auf vielen 


Zinken im Gegenſatz zu den hier üblichen alten Saat⸗ 
eggen. Bei dieſen Eggen des alten Syſtems, welche pro 
Feld ca. 15 Zähne beſitzen, kommt auf einen Zahn ein 
Gewicht von 640 Gramm, während bei den hölzernen 
Hornburger⸗ Eggen und ihren richtigen Nachahmungen 
nur ein Gewicht von 270 Gramm (bzw. 390 Gramm bei 
den eifernen) auf jeden Zahn kommt. Und darauf 
kommt es doch bei „leichten“ Eggen an, nicht auf das 
Gewicht der ganzen Egge. 

Auch bei der Anbringung der Eggenfelder an den 
Zugbaum werden oft Fehler gemacht. Die Eggen find 
ſo anzuhängen, daß jeder Zinken ſeinen eigenen Strich 
erzeugt, der ungefähr 2 Zentimeter vom Nachbarſtrich 
entfernt ſein muß. S 
Auch die Holzeggen haben in neuerer Zeit eine 
Diagonal⸗Verſtrebung erhalten, durch welche die Halt⸗ 
barkeit der Eggen weſentlich erhöht wird. Wenn aljo 
ſolche Eggen im eigenen Betrieb hergeſtellt werden, ſo 
empfiehlt es ſich, dieſelbe genau nach einem Original zu 
bauen unter Verwendung von Original⸗Eggenzinken mit 
Bund, welche von den Maſchinenhändlern und der Land⸗ 
N Zentralgenoſſenſchaft bezogen werden 

nnen. 

Es fei hier gleichzeitig auf eine weitere weſentliche 

Verbeſſerung der Zugvorrichtung bei den 3⸗ und Afeldri⸗ 
gen Eggen hingewieſen, welche auf einigen Gütern be⸗ 
teits angewendet wird. An beiden Enden der 3 bis 
4 Meter langen Zugbäume werden einfache Tragräder 
angebaut, wie ſolche auf jedem Gute im alten Eiſen zu 
kinden ſind. Der Durchmeſſer der Räder muß fo gewählt 
werden, daß die Egge einen leichten Zug nach oben er⸗ 


hält; bei der Hornburger⸗Saategge aljo ca. 25 Benti- 


meter. Durch dieſe Räder werden die Schwankungen des 


der ſtellungsloſen landwirtſchaſtlichen Beamten 


und meldet jede freie Heamtenftelle unverzüglich dem 


Verband der Güterbeamten für Polen 
Stellenvermitllung. 
Poznań, Piekary 16/17, Tel. 1460, 5665. 


* 


Zugbaumes bei ungleichmäßigem Zug der Tiere und 


beim Wenden ausgeſchaltet. Es bohren ſich die erſten 
Zinken der Egge nicht mehr in den Boden ein, ſo daß 


ein Herausreißen einzelner Pflanzen (Erbſen) vermieden 
wird. Beim Heben eines Eggenfeldes erfolgt kein Penn 


deln der ganzen Egge, und das Wenden geht ohne 

Schieben oder Kippen der inneren Egge vor ſich. 
Dieſe Verbeſſerung, die jeder Gutsſchmied ſelbſt her⸗ 

ſtellen kann, iſt ſehr zu empfehlen. EN 


wie füttere ich unter den heutigen verhältniſſen N 


an beſten meine Ferkel? 
Von Diplomlandwirt F. Nieſchlag. 


Bei der Wahl der Futtermittel für die Ferkelauf⸗ 


zucht iſt auf die Bekömmlichkeit der Futtermittel größter 
darf erſt in zweiter Linie berückſichtigt werden. Die An⸗ 


fangsentwicklung der Ferkel iſt ſo maßgebend für die 
geſamte ſpätere Entwicklung eines Schweines, daß der 
Prels für notwendige Ferkel⸗Futtermittel keine aus⸗ 


ſchlaggebende Rolle ſpielen darf. s ; 
Eine beſondere Bedeutung für jedes junge, wachſende 
Tier, aljo auch für das Ferkel, hat die Zufuhr genügender 
Eiweiß⸗ und Mineralſtoffmengen im Futter, da in den 
erſten 6 Wochen beiſpielsweiſe ſo gut wie gar nichts 
anderes als Fleiſch und Knochen gebildet werden, die 
eine eiweiß⸗ und mineralſtoffreiche Nahrung zur Vor- 


rt zu legen. Die Preiswürdigkeit der Futtermittel 


ausſetzung haben. Das bekömmlichſte Eiweiß und die 


zu Milchergiebigkeit mitbringt und daß wir durch zweck⸗ 


entſprechende Fütterung dieſe Milchleiſtungsanlagen in 


der Sau auch ſo gut wie möglich in Anſpruch nehmen. 


Die Leiſtung einer ſäugenden Sau iſt ganz erheblich. 


Bei einem Wurf von 10 Ferkeln muß ſie beiſpielsweiſe 
ſoviel Milch liefern, daß in den erſten drei Wochen täg⸗ 


lich etwa 3 Pfund Ferkelfleiſch damit erzeugt werdet 


können. Eine Zuchtſau liefert täglich alſo etwa 1500 
Gramm Fleiſch, ein Maſtſchwein aber nur etwa 750 Gr. 
Ohne weiteres laſſen ſich dieſe Zahlen allerdings nicht 
vergleichen, denn eine Zuchtſau liefert durch die Ferkel 
faſt nur reines Fleiſch und etwas Knochen, während ein 
Maſtſchwein auch nennenswerte Fettmengen mitprodu⸗ 
ziert, die ſchwieriger zu erzeugen find als Fleiſch. Es ift, 
wenn man den Nährſtoffaufwand vergleicht, der Auf⸗ 
wand in beiden Fällen faſt gleich, nur daß die Sau 
wegen der ganz anderen Art ihres Erzeugniſſes auch ein 
ganz anderes zuſammengeſetztes Futter haben muß als 
das Maſtſchwein. Es dürfen deshalb z. B. die im weſent⸗ 
lichen Fett erzeugenden Futtermittel, wie Kartoffel⸗ 
flocken, gedämpfte Kartoffeln, Mais, Hirſe bei der Fütte⸗ 
rung der ſäugenden Sauen und Ferkel nur in beſcheide⸗ 
nem Umfange verwendet werden, dagegen iſt auf die 
Futtermittel, die günſtig auf die Milchbildung und den 


Fleiſchanſatz (nicht Fettanſatz) wirken, beſonderer Wert 


zu legen. Es gehören dahin die Magermilch, Weizen⸗ 
kleie, Hafer und ſeine Nebenprodukte Haferflocken, Fut⸗ 
terhaferflocken, Hafergrütze, Sojaextraktionsſchrot. rohe 
Runkelrüben, ganz junges Gras und in einem gewiſſen 
Sinne auch Gerſte, Roggen und Fiſchmehl. 

Die Ferkelfuttermiſchung kann und muß der Futter⸗ 
miſchung der ſäugenden Sauen ähnlich ſein, weil am 


verdaulichſten Mineralſtoffe bekommt das junge Tier 
anfänglich mit der Muttermilch. Wir haben nur Sorge 
dafür zu tragen, daß die Zuchtſau eine genügende Anlage 
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eheſten gewährleiſtet ift, daß der Uebergang von der 
Sauenmilch zum Beifutter ohne Störungen möglich it. 


Als Futter für die Sauen und gleichzeitig als Futter für 
die Saug⸗ und Abſatzferkel empfehle ich folgende Futter⸗ 
miſchungen > 
20 Prozent Roggenſchrot, 25 Prozent Gerſtenſchrot, 
20 Prozent Haferſchrot, 20 Prozent Weizenkleie, 15 Pro⸗ 
zent Fiſchmehl (oder Magermilch ſtatt Fiſchmehl) 


oder : 
20 Prozent Roggenſchrot, 45 Prozent Gerſtenſchrot, 
20 Prozent Haferſchrot, 15 Prozent Fiſchmehl (oder 7,5 
Prozent EZ. + 75 Prozent Sojagextraktionsſchrot) 
oder : 
20 Prozent Roggenſchrot, 45 Prozent Gerſtenſchrot, 

20 Prozent Haferſchrot + Magermilch. 

Die ſäugenden Sauen erhalten von einer dieſer 
Miſchungen für jedes Ferkel 0,5 Kilogramm und außer⸗ 
dem zur Sättigung rohe Rüben, am beſten Runkelrüben, 
Möhren, Spreu, Kohlblätter, im Sommer Weide. Kar⸗ 
toffeln find nur im beſcheidenen Umfange zuzufüttern. 


Die Ferkel erhalten von der 3. Lebenswoche ab von 


einer der obigen Miſchungen bis zur Sättigung. Es muß 
dafür Sorge getragen werden, daß die Ferkel das Futter 
auch wirklich erhalten und daß es ihnen nicht von der 
Sau weggefreſſen wird. A PZA, 
Bei Magermilchfütterung iſt beſondere Sauberkeit 
nötig. Die zu verabreichende Menge richtet ſich nach der 


+ vorhandenen Magermilchmenge und nach dem Bedürfnis 


der Ferkel. Man kann etwa rechnen, daß 100 Gramm 


Fiſchmehl durch 1 Liter Magermilch erſetzt werden. Dar- 


aus folgt, daß eine Sau mit 6 Ferkeln etwa 4,5 Liter 
Megermilch braucht, während einer Sau mit 12 Ferkeln 
etwa 9 Liter verabreicht werden müſſen, wenn kein Fiſch⸗ 


mehl zugefüttert wird, Je Ferkel find, wenn man kein 
Fiſchmehl gibt, etwa % Liter Magermilch an die Sau zu 


geben. 


Die Ferkel erhalten anfänglich etwa % bis 1 Liter 
Magermilch. ſpäter erhöht fiH die Menge auf 2 Liter. 
je Tag. Bei der Magermilchfütterung an Ferkel muß 


man aber ſehr darauf ſehen, daß die Magermilch noch 
nicht geſäuert iſt. Nur ſüße Magermilch kommt in den 
erſten Lebenswochen in Frage. Erſt von der 6. bis 
7. Woche ab kann man mit dickſaurer Magermilch füt⸗ 


tern. Es muß dann aber darauf geachtet werden, daß die 


Magermilch auch wirklich dickſauer iſt. Vollmilch zu 
füttern, empfiehlt fih aus finanziellen Gründen nicht. 
Bei der Ferkelfütterung iſt hinſichtlich des zu verab⸗ 


reichenden Haferſchrots noch folgendes zu bemerken: Der 


Hafer beſitzt einen hohen Rohfaſergehalt, der von den 


ſtarken Spelzen herrührt. Dieſe Spelzen machen nicht 


nur das geſamte Futter ſchwer verdaulich, weil ſie den 


R Berdauungsapparat unnütz belaſten, ſie vermindern 
meiſtens auch direkt den Futterverzehr. Es ift deshalb 


angebracht, jungen Ferkeln, beſonders in den erſten 


Wochen, das Haferſchrot durchzuſieben. Auch die Futter⸗ 
Inden mijjen ſehr häufig exit geſiebt werden, bevor fie 
für die jungen Ferkel aufnehmbar ſind. Die Haferſchäl⸗ 
Meie, die ſonſt alle lebenswichtigen Beſtandteile des 

Hafers enthält, zeichnet jid leider durch hohen Nohfaſer⸗ 


gehalt aus. In dieſem Futter ſind die Spelzen nicht 


durch Sieben aus dem Futter herauszubringen. Man 


gibt an Saugferkel deshalb beſſer abgeſiebtes Haferſchrot 

als Haferſchälkleie, die man beſſer erft bei einem Gewicht 
von 30 Pfund in die Miſchung ſtatt Haferſchrot hinein⸗ 
nimmt, falls fie preisgünſtig zu haben iſt und keinen 
Rohfaſergehalt über 12—13 Prozent hat. Ein höherer 


NRohfaſergehalt macht fie als Schweinefutter unbrauchbar. 


Beſonders zu beachten iſt bei der Ferkelfütterung 
= folgendes: Das Futter der tragenden Sau darf nicht zu 
nährſtoffreich, beſonders an Kohlehydraten fein, weil 


ſeonſt die Sau wohl fett wird, aber in der Milchleiſtung 
nicht befriedigt. Tragende Sauen erhalten deshalb in 


den letzten Wochen am beſten eine zimlich eiweißreiche 


+ 


Getreideſchrotmiſchung, beſtehend aus beiſpielsweiſe: 
30 Prozent Roggenſchrot, 30 Prozent Haferſchrot, 25 Pro⸗ 
zent Gerſtenſchrot, 7,5 Prozent Fiſchmehl, 7,5 Prozent 
Sojgextraktionsſchrot, 1 Kilogramm je Tag, dazu fatt 
Rüben, Spreu oder Weide, wenig Kartoffeln. ZĘ 

Am Tage der Geburt der Ferkel und ein bis zwei 
Tage danach iſt nur wenig Futter zu geben. Es ſind nur 
leicht bekömmliche Futtermittel, wie Haferſchrot, Weizen⸗ 
kleie uj. zu geben. 

Die Beifütterung der Ferkel geſchieht von der dritten 
Woche ab, am beſten in einer beſonderen Bucht. Das 
Ferkelfutter ſollte möglichſt in trockener Form verabreicht 
werden. Warme, gedämpfte Kartoffeln zu verabreichen, 
ift falſch, wie denn überhaupt Kartoffeln an Jungferkel 
nicht gefüttert werden ſollten. Bei Magermilchfütterung 
darf dieſe leicht angewärmt verfüttert werden, am beſten 
in einem Troge für ſich, ohne mit dem übrigen Futter 
in Berührung zu kommen. 

Die Ferkel ſollten eigentlich immer bis zur 8. bis 
10. Lebenswoche bei der Mutterſau bleiben. Die Ent⸗ 
wöhnung geſchieht dann ganz von ſelbſt. Bei gutem Bei⸗ 


futter ſind die Ferkel zuletzt kaum mehr auf die Sauen⸗ 


milch angewieſen, jo daß die Sau im Gewicht wieder zu⸗ 


nehmen kann. Sie kann von der 6.—7. Woche ab auch 


ohne Schaden wieder belegt werden. 

Sind die Ferkel mit 6 Wochen entwöhnt worden und 
in andere Hände gekommen, heißt es immer, ſehr 
vorſichtig mit dem Futter zu ſein. In dieſem Falle iſt es 
gewöhnlich beſſer, man füttert anfänglich ziemlich knapp 
ſo daß die Ferkel richtig hungrig bei den Mahlzeiten 
find, gibt anfänglich auch nur wenig oder gar kein Fiſch⸗ 
mehl. Sollte ſich Durchfall oder Verſtopfung einſtellen, 
was bei der gewaltſamen Futterumſtellung an ſich gar 
nichts verwunderliches iſt, iſt es am beſten, nur reine 


Haferflocken und ſüße Magermilch zu füttern. Satt Hafer⸗ 
flocken iſt auch abgeſiebtes Haferſchrot verwendbar 


Erhalten Ferkel bei einer Umſtellung auf kräftiges 
Futter, beiſpielsweiſe nach einem Verkauf, entzündete 
Ausſchläge, zuerſt an den Ohren und zwiſchen den Schen⸗ 
keln und ſchließlich am ganzen Körper, ſo iſt das häufig 
ein Zeichen, daß dieſe Tiere höhere Eiweißgaben nicht 


vertragen. Gewöhnlich beſſern ſich dieſe Ausſchläge bald, 


wenn der Fiſchmehl⸗ oder Magermilchanteil vorüber⸗ 
gehend etwas herabgeſetzt wird. RSE SZ: 
Ferkel. die 10 Wochen bei der Sau waren, find gee 


wöhnlich nicht ſo empfindlich. Sollten ſich auch bei ihnen 


Störungen zeigen, iſt ebenſo zu verfahren wie bei den 

Abſatzferkeln von 6 Wochen. 80 
Das Ferkelfutter wird etwa bis zur 12.14. Lebens- 

woche gereicht. Dann ſetzt die Maſtfütterung oder Zucht⸗ 

läuferfütterung ein. N ; 3 

Bei geringer Fiſchmehlfütterung, auch bei ſtarker 


Magermilchfütterung kann es zweckmäßig fein, etwas 
Schlämmkreide zuzufüttern. 1 Prozent genügt aber in 
allen Fällen vollauf. SZYNA a rs Ai 


Eine Lebertranzufütterung kommt nur bei kümmern⸗ 
den Tieren in Frage, und zwar auch dann nur der reine 
Tran, keine Emulſion, und zwar als Medizin, nicht 
dauernd und in zu großen Mengen. Es tft hier vor allem 
dem Grundübel abzuhelfen, von denen beſonders in 
Frage kommen: ſchlechte Ställe feuchte Stalluft, Kar⸗ 


koffelkeſſel im Schweineſtall, verſtopfte Jaucherinnen, u 


wenig Sonne und Licht, zu niedrige Dächer, zu ſchlechte 
Durchlüftung. Wird hier dem Schaden abgeholfen, geht 
es auch ohne Lebertran. Auf jeden Fall iſt zu merken, 
daß Lebertran kein Fiſchmehlerſatz iſt. RE 


Ureditgenoſſenſchaften und Krije- 


Unter dieſem Titel bringen bie Blätter für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen aus der Feder des bekannten Prof. Stein einen Muffat, 
defen 2. Teil über Wert und Wirkung der Nevifion und Wen. 


antwortung des Vorſtandes und Auffichtsrates gerade in der heu⸗ 
„ nk: . ASA - & j: f i 
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tigen Wirtſchaftskriſe für unſere Kreditgenoſſenſchaften, beſonders 


die ſtädtiſchen, leſenswert iſt und Beachtung verdient. 
Die Schriftleitung. 


Wert und Wirkung der Reviſion iſt an dreierlei ge: 
bunden. Der Reviſor muß unabhängig und fachkundig 
ſein, und ſeine Arbeit muß zum dritten niemand zu lieb 
und niemand zu leid, einzig und allein von dem ſachlichen 
Zweck beſtimmt ſein, Organiſation, Geſchäftsführung und 
Lage der Genoſſenſchaft in allen Teilen offen zu legen. 
Der Reviſionsbericht muß wie eine Röntgenaufnahme die 
Genoſſenſchaft durchleuchten, ihr Inneres offenlegen und 
alles Fremde und Kranke erkennen laſſen. 


Sachkunde iſt eine Angelegenheit der Vor⸗ und Aus⸗ 


bildung. Anabhängigkeit ift eine Charakterfrage der 
Perſönlichkeit, zum andern eine Frage zweckmäßiger 
Organiſation. ; 

Wenn Beitellung und Entlaſſung in die Hand des 
Verbandsvorſtandes oder Ausſchuſſes gelegt iſt, dann ift 
nach allen Erfahrungen die Gewähr für eine Entſcheidung 

nach rein ſachlichen Geſichtspunkten gegeben. 
Revpiſion leiſtet als Tatſachenoffenbarung Vorarbeit. 
Sie gewinnt erſt Leben und Ziel durch die Maßnahmen 
der Organe der Genoſſenſchaft und des Verbandes. Sie 
iſt das erſte und eine, das nächſte und andere iſt das 
Handeln der Verwaltungsorgane der Genoſſenſchaft 
und des Verbandes. => 

Das Geſetz beſchränkt die Verantwortung des Ber: 


bandes auf die Haftung für Verſchulden bei Auswahl und 


Beaufſichtigung des Reviſors. Ueber das Geſetz hinaus⸗ 
gehend, hat ein Urteil des Reichsgerichts den Verband 
noch weiter verpflichtet zu Reviſionen, „wenn es not tut“ 
unter ausdrücklicher Ablehnung einer Verpflichtung „zur 
dauernden Aufſicht oder gar zur Geſchäftsleitung“. Was 
hat das Leben aus dieſer dürftigen Aufgabenzumeſſung 
gemacht? Ein Verband, der nur die geſetzlichen Ber- 
pflichtungen noch ſo getreulich erfüllte, wäre ohne Leben, 
ohne Zweck. i 

So weit ſich auch — nicht rechtlich, aber genoſſen⸗ 


ſchaftlich — die Verantwortung des Verbandes und ſeines 


Vertreters, des Verbandsdirektors, ausgedehnt hat, eines 
iſt oberſtes Geſetz im Grundſätzlichen wie in der Erfah⸗ 


rantwortung für Gedeih oder Ber- 


derb der Genoſſenſchaft hat und ver⸗ 


bleibt dem Vorſtand und Aufſichts rat. 
Der Verbandsdirektor iſt nicht Generaldirektor geworden 
und kann es nicht werden. Die dann auf ihm laſtende 
f aa überſtiege jedes tragbare und erfüllbare 


aß. 
Aus der Freiheit geboren, iſt Freiheit die Lebens⸗ 


grundlage jeder Genoſſenſchaft. Freiheit heißt aber auch, 


nach dem lebensklugen und tiefen Wort eines Philo⸗ 
ſophen, das Recht, Dummheiten und Fehler zu machen. 
Aufgabe der Verbandsorganiſation, Kunſt des Verbands⸗ 
direktors iſt es, ſeine Aufgabe, zugleich Berater der Ge⸗ 
noſſenſchaft und Schützer der Gläubiger zu ſein, mit den 
lebensnotwendigen Bedingungen einer ſelbſtändigen, 


Genoſſenſchaft zu vereinigen. a 
Genoſſenſchaftsarbeit ijt weder hemmungsloſe Frei⸗ 
heit, noch duldet ſie Zwang, ſie will geordnete Freiheit. 
Die Uebertragung weſentlicher Aufgaben und der Mit⸗ 
wirkung auf den Verband und den Verbandsdirektor 
durch freie Entſchließung der Genoſſenſchaften iſt keine 
Einſchränkung oder Hemmung, ſondern Erfüllung des 
Gedankens der Selbſtverwaltung. Die Steigerung der 
Aufgabe, des Einfluſſes und der Verantwortung des Ver⸗ 
bandes und des Verbandsdirektors iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Auch hier iſt der einfachſte, natürliche und er- 
folgreiche Weg, die rechte und zweckmäßige Ordnung nicht 
bdiurch geſetzlichen Zwang voreilig und unzulänglich herbei- 
zuführen, ſondern die Dinge dem ſelbſtändigen und ver- 


antwortungsbewußten Handeln der genoſſenſchaftlichen 


geblieben: die erſte und entſcheiden de 


ſelbſtverantwortlichen Arbeit der Verwaltungsorgane der 


Organe zu überlaſſen. Selbsthilfe ilt ein Gut, das doch 
nicht bloß in Kundgebungen der Nächſtbeteiligten oder in 
Erklärungen von Regierungsvertretern ein ſchattenhaftes 


Daſein führen ſollte. 


Macht und Einfluß des Verbandes und des Ver⸗ 
bandsdirektors ſind, zumal im Zuſammenarbeiten mit 
den zentralen Kreditinſtituten, an ſich groß genug, alles 
Notwendige zu Gebotene zu erreichen und notfalls durch⸗ 
zuſetzen. Sie müſſen nur angewandt werden Es müſſen 
dazu die nötigen Satzungsbeſtimmungen getroffen, dem 
Einfluß des Verbandes zweckmäßig und raſch Geltung zu 


verſchaffen. Hierfür die brauchbaren Formen und Bee 
ſtimmungen zu finden, tit die Forderung des Tages für 


die Verbände und die Genoſſenſchaften. N 
Wie heute in der Reviſion die materielle Prüfung 
neben und vor die formelle Prüfung geſetzt iſt, ſo rückt 
heute die helfende, beratende und im Notfall durch⸗ 
greifende Tätigkeit des Verbandes bei der Beſeitigung 
von Mängeln und Mißſtänden, insbeſondere bei der 
Sanierung neben und vor die prüfende Arbeit die Re⸗ 
viſion. An die Röntgenaufnahme des Reviſors ſchließt 
ſich die helfende Tätigkeit des Verbandsdirektors als 
praktiſcher Arzt, oder, wenn es not tut, als Chirurg. ; 
~: Wie die Reviſion unter dem Gebot jteht, eine um- 
faſſende, rückhaltloſe und eindeutige Darſtellung der Lage 
der Genoſſenſchaft zu geben, ſo ſteht jede Sanierung 
unter dem Gebot rechtzeitigen und durchgreifenden Han⸗ 
delns aller Verantwortlichen. Sanieren heißt geſund 
machen. Eine halbe Sanierung iſt ſchlimmer als keine 
Sanierung und koſtſpieliger als eine ganze Sanierung. 


Gerade die letzten Zuſammenbrüche find fait burh+ 
weg darauf zurückzuführen, daß die Sorge der Verwal⸗ 


tungsorgane der Genoſſenſchaft vor ſtürmiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen in der Generalverſammlung und ihren 
ſchädlichen Wirkungen auf Mitglieder und Spareinleger, 
die Scheu vor frühzeitigen und durchgreifenden Maß⸗ 
nahmen die Mahnungen und Warnungen des Verbandes 
nicht beachten ließ. Man hoffte hoffte und hoffte, daß 


eine Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage ein Mb- ` 
ſchreiben der Verluſte, einen Abbau der überlaſteten 
Konten ermöglichen würde. Da die Hoffnung trog, fo iż: 


war der Zuſammenbruch das bittere Ende 
Alle Erfahrungen bei den Sanierungen der letzten 


Jahre legen unwiderleglich und unzweideutig Zeuanis 
dafür ab, ſelbſt nach ſtürmiſchen Verhandlungen, daß 


auch in der Wirtſchaft die Wahrheit die beſte Diplomatie 
und zugleich die wirkſamſte Kunſt der Geſchäftsführung 
iſt. Wenn in den Verwaltungen unter dem helfenden 
Einfluß des Verbandes mit dem Mut zur Wahrheit und 
zur Oeffentlichkeit ſich der Mut zur Klarheit und die Ent⸗ 
ſchloſſenheit zu durchgreifenden Maßnahmen für die Ge⸗ 


ſundung der Genoſſenſchaft verband, bewies und bewährte 


ſelbſt die ſtürmiſchſte Verſammlung das Vertrauen und 


die Opferbereitſchaft der Mitglieder für den Wieder⸗ 


aufbau ihrer Genoſſenſchaft. i 5 : 
Eine Genoſſenſchaft ift eben nicht bloß ein Geihäfts 

unternehmen. Die Quellen ihrer Kraft und ihres Lebens 

heit zwiſchen Leitung und Mitaliedſchaft. Stein. 


Für die Landfrau 
(Gaus: und Hofwirtihaft, Kleintierzucht, Gemüſe: und Gbſtbau) 


Der Hühnerſtall. | | 

Was die Einrichtung und Größe des Stalles anbetrifft, 

ſo richtet ſich das nach der Anzahl der Hühner, auf 1 Quadrat⸗ 

meter 3 Hühner. Eine Trennung zwiſchenScharr⸗ und 

Schlafraum iſt nur dann angebracht, wenn die gründliche 

und regelmäßige Reinigung des Schlafraumes ge ſwähr⸗ 

leiſtet iſt. Innen wird der Schlafraum mit Gipsplatten 

bzw. mit einer nochmaligen Wand, und der Zwiſchenraum 
mit Torf ausgefüllt, verſehen. 


Die Sitzſtangen müſſen ſo 
angebracht werden, daß die Hühner alle in gleicher Höhe ſitzen. 
Die Stangen müſſen breit ſein, damit das Huhn bequem 


darauf ſitzen kann und ſich die Bruſt nicht drückt. Die gleich⸗ 
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mäßige Höhenlage iſt deshalb erforderlich, damit der Kampf 


um die oberſte Stange unterbleibt und ferner die ſonſt unten⸗ 


ſitzenden Hühner nicht mit dem Kot und evti. auftretendem 
Ungeziefer, beſchmutzt und verſeucht werden. Ferner muß 
unter den Sitzſtangen ein etwas nach vorn geneigtes Brett 
angebracht werden, auf dem der Schmutz aufgefangen wird 


und leicht durch eine Kratze entfernt werden kann. Der Raum 


* 


fie 


iſt jomit ſtets ſauber und von jeglichem Kot befreit. Das 
Dach müßte ſo angebracht ſein, daß für genügend Gefälle zum 
Abfließen des Regenwaſſers geſorgt iſt. Um für genügende 


Wärme im Winter zu ſorgen, muß ein Zwiſchendach aus Stroh 


angebracht werden, das gleichzeitig im Sommer die übergroße 
Hitze abhält. Als Fußboden kommt in der Hauptſache zunächſt 
eine Schlacken⸗ und Aſchenſchicht und darüber eine Betonſchicht 
in Frage. Die Oberfläche wird mit reinem Zement beſtrichen. 
Hierauf kommt dann eine ca. 30 Zentimeter hohe Streuſchicht. 
Die Fläche, die für einen normal beſetzten Stall zur Verfügung 
geſtellt werden muß, iſt je Quadratmeter drei Tiere. Die 
Fenſter müſſen nach der Südſeite liegen und die Neſter auf 


der gegenüberliegenden Seite, um auf dieſe Weiſe das Licht 
ungehindert in den Stall zu laſſen. Alles unnütze Gerät 
muß aus dem Stall ferngehalten werden. Die Selbſttränken 
ſtelle man jo, daß fie nicht im Wege ſtehen. Die Futterauto⸗ 
maten, in denen das Körnerfutter gereicht wird, ſind ebenfalls 
an einem geeigneten Platz aufzustellen. Auch ein Aufhängen 
einer Futterrübe in ca. 50 Zentimeter vom Fußboden iſt im 
Winter durchaus angebracht, damit die Hühner an den ſchlechten 
Tagen, an denen ſie im Stall bleiben müſſen, durch Hoch⸗ 


ſpringen — beim Picken an der Futterrübe — die nötige 
Bewegung haben. Ob Lege⸗ oder Fallenneſter zu empfehlen 
ſind, iſt jedem ſelbſt überlaſſen. Man bezieht ſie am beſten 


mit den Futter⸗ und Tränkautomaten fertig von einer ein- 


ſchlägigen Firma. Die Einſtreu hat im Sommer aus Lang⸗ 


ſtroh und im Winter aus Torfſtreu mit darauf gelegtem Lang- 
ſtroh zu beſtehen. >: C LEN 
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| Landwirtſchaftliche vereins nachrichten | 


Abgabe von Landwirtsſöhnen und Landwirtstöchtern. 


Um die im letzten „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ 
ausgeſchriebenen drei freien Haustochterſtellen haben ſich 18 Qand- 
wirtstöchter beworben. Da wir aber auch 
werberinnen in anderen 1 unterbringen möchten, rich⸗ 


die reſtlichen 15 Be⸗ 


ten wir an unſere Mitglieder, die eine Landwirtstochter als 


Haustochter aufnehmen wollen, die Bitte, ſolche bei uns anzu⸗ 


fordern. Auch können wir noch einige Landwirtsföhne abgeben 
und möchten nochmals hervorheben, daß es ſich in beiden Fällen 
um Aufnahme von Landwirtsſöhnen und -töchtern handelt, ohne 


daß der Landwirt ſeinerſeits einen Sohn oder eine Tochter abe 


geben muß. Es können ſich auch jene Landwirte melden, denen wir 
ſchon einen Landwirtsſohn oder tochter zugewieſen, die letzteren 
aber aus irgendwelchem Grunde die Stellung nicht angenommen 
2 Wer daher noch Arbeitskräfte für die Sommermonate 
benötigt, der ſollte ſich dieſe günfige Gelegenheit nicht entgehen 
laſſen, Den aufgenommenen Landwirtsſöhnen und ⸗töchtern muß 
FJamilienanſchluß gewährt werden. Die Entlohnung erfolgt nach 
freier Vereinbarung. BER. $ i 


dw. Abt. Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


Führungen durch die Pofener Neſſe. 


Die diesjährige Meſſe findet vom 26. 4. bis zum 3. 5. 


in Poſen ſtatt. Ich nehme an, daß dieſelbe weniger als in 
den früheren Jahren beſchickt ſein wird. Trotzdem wird es 
ſich wohl lohnen, dieſelbe zu beſuchen, nicht um viel zu be⸗ 
ſtellen, ſondern um bie neueſten Erzeugniſſe kennen zu lernen. 


Die Eiſenbahn gewährt auf die Preiſe der Rückfahrt⸗ 


Karten 50% Ermäßigung bei über 30 km Entfernung auf 
Fahrkarten 3. bis 1. Klaſſe, 


5 aber nur nach dem Heimatorte. 
Daher den Wyraz mitbringen. mg. 


Hagelverſicherungs 
merbeiträge und 
Kirchenſteuer. 


Lemke; 
ral; 
Bojen: 
tag am Dienstag, D. 28, 4. e 
Gajthaus bei Herrn Fengler. 


mitzubringen. 


bei K 


ſtelle, ul. P 
f 


O ? von 9—12 
Der einmalige Eintritt koſtet 3, — zł. Vielleicht wird 

bei größerer Beteiligung eine Ermäßigung erwirken 
laſſen. Es wird daher gebeten, die Teilnahme an der Führung 
mit Angabe des Tages uns mitzuteilen. . 


toſchin am Freitag, d. 
l eion am g 5 ar 
Dae: und 90 

z 


Die unterzeichnete Maſchinenberatungsabteilung der 
Welage wird 2 Führungen durch die Meſſe veranſtal ten, und 


zwar: 


Für den Großgrund beſitz am Mittwoch, d. 29. 4. 

Für den Kleingrundbeſitz am Donnerstag, b. 30. 4. 
Der Treffpunkt an beiden Tagen iſt diesmal nicht auf 
dem Meſſegelände, ſondern auf dem Privatausſtellungs⸗ 
gelände der Land wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Poſen, 
ul. Zwierzyniecka 11 (vor dem Deutſchen Generalkonſulat), 
da dort außer anderen Geräten eine Kartoffeldämpfanlage 
mit Wäſche für das Einſäuern der Kartoffeln in Gruben und 
eine neuartige Schleppe, welche von einem Mitgliede der 
Welage erfunden iſt und die wohl beſſer als alle bisherigen 
Schleppen arbeitet, gezeigt wird. Nach Beſichtigung dieſer 


Geräte erfolgt der Rundgang durch die Wieje. 


Maſchinenberatungs⸗Abteilung: 
Geſchke. 


Vereinskalender. 
Bezirk Polen 1. 

Berjammlungen: Landw, Verein Kfigz. Sonnabend, d. 25. 4., 
nachm. 4% u m Hotel Bilinſti. Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate⸗Poſen: „Schaffung wirtſchaftseigenen 8 

err Rathle⸗Poſen prigi iibet al ENTE ie Ver⸗ 
cherungspapiere find. mitzubringen. rez end daran findet 
ie Verſammlung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſtatt. Landw. 
Verein Santomiſchel. Mittwoch, d. 6. 5., nachm. 4 Ahr. Vortrag 
des Herrn Rathke⸗Poſen über „Verſicherungsfragen“. Die Vers 
ficherungspolicen find mitzubringen. Sprechſtunden im April: 
Sprechtage zur Anfertigung von Steuererklärungen, wozu cape 
dem p ar mitzubringen find: Quittungen über Schuldzinſen 
und dauernde Rentenzinſen, Amortiſationszinſen, Feuer⸗ und 
olicen, Quittungen über Landwirtſchaftskam⸗ 
eiträge zur Landw. Berufsgenoſſenſchaft und 
Oſtrowieczno: Montag, b. 27. 4., nachm. 2 Uhr 
im Gaſthaus; © eine: le! b. 28. 4, nachm. 5 Uhr bei 
Straltowo: Mittwoch, d. 29. 4, natm. 5 Uhr bei Bars 
Wreſchen: Donnerstag, d. 30. 4., vorm. 10 Ahr im Konſum; 
jeden e in der Geſchäftsſtelle, ul. PRAWI 

Landw. Verein Tarnowo. Anterrichts⸗ und Kurſus⸗ 

ünktlich um Tas im 
urzer Vortrag mit Tafelzeich⸗ 
rungen mit anſchließender Praxis. Notizbuch und Bleiſtift ſind 
Schluß nachmittags gegen 5 Uhr. 

Sprechſtunden: Moſchin am 25. 4. nachm. 3 Uhr im Hotel Hoffmann. 


Bezirk Poſen II. 
Landw. Verein Bentſchen und Streeſe. 


r. 16/17. 


Am Freitag, d. 1. 5., 


findet in der Zeit von vorm. 11—1 Uhr und nachmittags von 
8—%7 Uhr bei Dalchau in Streeſe ein Baumſchnittkurſus unter 
Leitung des Herrn 
die Mitglieder und deren Angehörige eingeladen ſind. Vortrags⸗ 
thema: „Baumſchnitt und Veredelungsarten“ mit Tafelzeichnun⸗ 


artenbaudirektor f oſen ſtatt, wozu 


en. en und Bleiſtift ſind von den Teilnehmern mitzu⸗ 
andw. Verein Neutomiſchel. Am Donnerstag, d. 7. 5., 
prechſtunde bei Kern. Inter⸗ 

dort vorzuſprechen. 
. 24, 4., bei Trojanowfki; 


und 


Sprechtunden: Opalenitza am 4. 5. vorm 10-1 Uhr im Lotal 
vorm. Treite. i č zę 4 ER, 
Bezirk Oſtrowo. a Re 

ur Anfertigung von Einkommenſteuerſelbſt⸗ 
; chdorf am Sonnabend, d. 25. 4, von 9 bis 
t bei Schönborn; in Steiniksheim am Sonnabend, d. 25. 4., 


Sprechſtunden: 
einſchätzungen: in 


12 


von 1—4 Uhr bei Biadala; in Koſchmin am Montag, d. 27.4, > 


von 9—12 Uhr in der Genoſſenſchaft; in Pogorzela am Montag, 
d. 27. 4. von 43—5 Uhr bei Pännwitz; in Kempen am Diens⸗ 
tag, d. 28. 4., bei Durniok; in Suſchen am Mittwoch, d. 29. 4., 
von 2—4 Uhr bei Gregoref; in n am Mittwoch, d. 29. 4., 
hr bei Hildebrand; in Adelnau am Soer TAE Da 
80. 4., bei Kolata; in Oſtrowo am Donnerstag, d. 30. 4., in Kro⸗ 
d. 1. 5., bei Pachale. itzubringen Minos 
Ittungen über bezahlte Renten, dn Feuers, 
PO zana Landwirtſchaftskammerbei⸗ 
aa. Unfallverſtcherung, Kirchen⸗, Wege: und Hundeſteuer aus 
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dem Jahre 1930. Außerdem ein Auszug aus der Seelenliſte für 
Kinder unter 14 ren und Ausgedinger, ſowie vom Gemeinde⸗ 
vorſteher beglaubigte Beſcheintgungen für entſtandene Verluſte. 
Das me iſt auf dem N ur Skar⸗ 
bowy erhältlich und von dort abzuholen. Kreisverein Krotoſchin. 
Verſammlung am Sonntag, d. 26. 4., nachm. 4 Uhr bei Seite in 
Konarzewo. Tagesordnung: 1. Eröffnung durch den Herrn Kreis⸗ 
vorſitzenden; 2. Wahl der Delegierten; 3. Vortrag von Herrn 


Bach⸗Niederdorf über „Allgemeine Wirtſchaftsfragen“; 4. Ge⸗ 


ſchäftliches. 
Bezirk Rogaſen. 
Landw. Buchführung. Nachdem die Buchführung für die klei⸗ 
neren Landwirte ausgearbeitet worden iſt, finden auf Wunſch 
der Mitglieder Kurſe zu deren Einführung ſtatt: 1. in Rogaſen: 
Beginn Freitag, d. 1. Mai, vorm. in den Räumen der Kochschule; 
2. in Kolmar: Beginn Sonnabend, d. 2. Mai, vorm. 10 Uhr be 
Geiger. Die weiteren Tage werden nachher vereinbart. peir 
Lieferung der erforderlichen Formulare ujw. werden etwa 3 Zloty 
erhoben werden. Meldung umgehend, zu 1 an die Bezirksgeſchäfts⸗ 
teile, zu 2 an den Herrn Me EINA nethen den, Weitere Pereine, 
ie ſolche Kurſe wünſchen, wollen ſich melden. Sprechſtunden zur 
Anfertigung der Steuererklärungen: Czarnikau: Freitag, d. 24. 4., 
vorm. 10—1 Uhr bei Surma; Garbia: Freitag, d. 24. 4, von 
%42—8 Uhr; Marunowo: Freitag, d. 24. 4., von ½4—5 Ahr; 
Murowana Goslina: Sonnabend, d, 25. 4., von ½10—12 Uhr; 
Budzyn: Montag, d. 27. 4., nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. 


Vezirk Bromberg. 
Die Veranlagungen zur Einkommenſteuer werden an folgenden 
Tagen und Orten gefertigt: 26. 4., vorm. 10 Uhr in Jabtöwko, Rechner 
Milbradt. 27. 4, nachm. 4 Uhr in Muroein Gaſthaus Golz. Sämtliche 
Quittungen oder Steuerbuch über gezahlte a Behige im Jahre 
1930 ſowie Steuerformulare find mitzubringen. Vandw. Verein Langenau 
Otterau. Die Abſchlußfeier des Kochkurſes findet am 25. 4. im Gaſthaus 
Stern, Otorowo ſtatt. Beginn 5 Uhr mit gemeimſamer Kaffeetafel, an 
Theateraufführung und Tanz. Eintritt nur gegen Vorzeigung der 
gliedskarte. Güfte können nur mit Genehmigung des Vorſtandes eingeführt 
werden. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 1.— 21 
pro Perſon erhoben. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Bezirk Wirſitz. € 

Sprechtage: Landw. Lokalverein Wawelno: Freitag, d. 24. 4, 
von 32 Uhr ab bei Wisniewfki in Wąwelno; Landw. Lokal⸗ 
verein ggg reg d. 27. 4., von 1—5 Uhr im Lokal Krienke 
in Hava, ubw. Lolalverein Ofiet: Disa d. 28. 4., von 
2½—6 Uhr im Lokal Pazderſki in Oſiek. In allen Sprechtagen 
werden Steuererklärungen entgegengenommen. Steuerpapiere, 
Zinſenquittungen und andere Unterlagen ſind mitzubringen. 


Bezirk Gneſen. ŻA 

155 iewo⸗Smylowo 3 am Montag, d. 27, Apri 
14 Uhr, im 
kurſes ſtatt. 


r pril, 
emeindeſaal die Eröffnung des landw. Fortbildungs⸗ 

Weitere Anmeldungen zu dieſem Aurfus werden 
am Eröffnungskage noch angenommen. Federhalter und Tinte 
find mitzubringen. 
Bezirk Hohenſalza. 


Landw. Verein Nadlowo. Sitzung am Sonnabend, d. 25. 4., 


nahm. 4 Uhr im Gajthaus in Nadkowo. Vortrag des Herrn 
Direktor Reiſſert. Die Hausfrauen und Töchter ſind gleichfalls 
hiermit zur Teilnahme an der Sitzung eingeladen. 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: in Rawitſch am 1. und 15. 5. in Wollſtein 
- am 8. und 22. 5. Sprechſtunden zur Anfertigung von Einkommen⸗ 
Rendtperlorgflönen: am 24, 4., vorm, 1412 Uhr in Wollitein bei 
Fiſcher; am 25. 4., nachm. 354 Uhr in Schmiegel im Gaſthof Ame⸗ 
kika; am 27. 4., nachm. 5 Uhr in Schwetzkau bei Andrzejewſki; am 
„ 4., nachm. 1 Uhr in Rakwitz bei Huebner. 
der fiir Heeger bitten wir mitzubringen die 
den e enten, en I von laufenden Shut: 
n, genera Hagel⸗, Haftpflicht, Landw. Unfallverſicherung, Land» 
i j aftstammerbeitrag, Kirchenſteuer, Wegeſteuer, Hundeſteuer. 
Es kommen dieſe Quittungen nur in Frage für Beträge, die im 
Jahre 1930 gezahlt worden ſind. Diejenigen Deklaranten, welche 
inder unter 14 Jahren und Ausgedinger haben, brauch 
dem einen Auszug aus der Seelenliſte. Weiter muß mitgebracht 
i Ben die Antwort des Steueramtes auf die Reklamation aus 

A Jahre 1930, wenn eine ſolche ſchon erteilt ift. ` 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Neue Verordnung über den Butter⸗Export. 


uittungen über 


Die Verordnung über die ſogenannte kleine Standardiſie⸗ 


na tritt unwiderruflich am 1. 5. in Kraft. Vor einigen Tagen 
it an unſere Mitglieder ein ganz genaues Rundſchreiben heraus ⸗ 
gegangen, daß fie über alle in Betracht kommenden Fragen 
rientfexl. Sollten einige Molkereien ein derartiges Rundſchrei⸗ 
en nicht erhalten haben, fo bitten wir, uns Dies ſchnellſtens 


* 


ur Anfertigung 


en außer⸗ 


mitzuteilen. Ebenſo bitten wir alle Nichtmitglieder und Privat⸗ 


molkereien, die ſich nicht die Mühe und Koſten einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Regiſtrierung machen wollen, ſich ſchnellſtens an ung 
zu wenden. ż 
Molkerei⸗Zentrale, Poznan, Wiazdomwa 3. 


Bekanntmachungen 


Budget für die örtlichen Saifonarbeiter gemäß der vom 
Okręgowy Urząd Ubezpieczeń ab 1. April 1951 fejt 
geſetzten Naturalwerte ($ 10 des Saiſonarbeitervertrages). 

Die örtlichen Saiſonarbeiter ſind bei der Feſtſetzung der Ver⸗ 
dienſtgruppen vom Bezirksverſicherungsamt (Okregowy Arzad 
Ubezpieczeń, Poznan, ul. Dabrowfkiego Nr. 12) gar nicht berück⸗ 
ſichtigt worden. Nachſtehend bringen wir ein Budget zur Kennt⸗ 
nis, welches genau nach den vom obigen Amt feſtgeſetzten Prelſen 


für die Naturalien zuſammengeſtellt ijt. Danach kommt für dig 


örtlichen Saiſonarbeiter folgende Einteilung in Betracht: 


Kateg. I. ijt Verdienſtgruppe III. Krankenkaſſe 
Kateg. II. ijt Verdienſtgruppe IV. Krankenkaſſe 
Kateg. III. iſt Verdienſtgruppe V. Krankenkaſſe 
Kateg, IV. ift Verdienſtgruppe V. Krankenkaſſe 
8 Ztr. Roggen a 10.00 zł 80.00 21 
2 Ztr. Gerſte à 10.00 21 20.00 21 
1 3tr. Weizen à 11.50 zł 11.50 zt 
1 Ztr. Erbſen ` à 11,00 zł 11.00 21 
30 Ztr. Kartoffeln a 1.30 zł 39,00 21 
2 Meter Holz 20.00 zł 
; 184.50 zł 
181.50 zł : 300 Tage — 0.60 21 täglich Deputatswert. 
Rate. Tägl. Depu- Tägl. Bar- Bujammen Für die 
i tatwert verdienſt täglich Stunde 
I. 0.60 zł 1.35 zł 1.95 21 0.21 zł 
SĘ 0.60 21 1.56 zł 2.15 zł 0.23 21 
III. 0.60 zł 1.90 zł 2.50 zł 0.28 zł 
IV. 0.60 zł 2.30 zł 2.90 zł 0.31 zł 


Schließlich teilen wir noch mit, daß in der Nr. 15 des Lands 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblattes bei der Berechnung der Ver⸗ 


dienſtgruppen für die Krankenkaſſen ein Fehler vorgekommen iſt, 


Der Scharwerker Kateg, IIa. verdient im Jahresdurchſchnitt an a 


täglichem Bareinkommen nur 1.10 zł und nicht, wie das 
verſicherungsamt fälſchlich angegeben hat, 1.20 zł. Hierdurch be⸗ 
trägt ſein Geſamteinkommen täglich im Jahresdurchſchnitt 1.42 zł. 
Dieſe Kategorie kommt jomit in die Verdienſtgruppe II. und 
nicht wie fälſchlich angegeben wurde, in die Gruppe III. 

Im Webrigen fei nochmal darauf hingewieſen, daß wir gegen 
die Feſtſetzung der Verdienſtgruppen — die auswärtigen Saiſon⸗ 


arbeiter betreffend — in Warſchau Einſpruch erhoben haben. Die 


Entſcheidung ſteht noch aus. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in 
Großpolen. 


Sozialverſicherung. 
Nachſtehend wird das Rundſchreiben Nr. 23/31 vom 28. März 
1931 des Bezirksverſicherungsamtes bekannt gegeben: i 
Das Bezirksverſicherungsamt (Okregowy Urzad Ubezpieczeń 
Poznan, ul. Dabrowſkiego Nr. 12, Tel. 75 50) hat kraft des Ger 


ſetzes vom 19. Mai 1920 (Da. U. R. P. Nr. 44, Pos. 272) ab 1. April 


1931 folgende Preiſe für die Naturalien feſtgeſetzt: 
I. Deputat für die Landarbeiter: 
i Roggen 
Gerte 100 9 
3. Weizen „100 „ 23.— „ 
4. Erbſen 6 % ‚ꝙ , ¶ꝙ,¶ eee 
5. Kartoffeln ” 100 n 
6. Ein Morgen Land, gedüngt und fertig hergerichtet 5 
i ich Geoeeeeeee eee „ „„ „% % % „ „ „„ „„ „ „„ „„ „ „„ „„ 
7. 30 Ruten Krautland gedüngt und fertig hergerichtet 
jährlich 6 0% „%%, %% % ee e e e % %% % % %%% %% % % „ „% %% %% % %% „„ „ „% 165 risp m 
8. Unterhalt für eine Kuh jährlich 100, — „p 
9. Für Trockenſtehen der Kuh (90 Liter Milch a 18 gr) 16,20 „ 
10. Brennmaterial für eine Deputatfamilie im Sinne 
des $ 23 des Tarifkontraktes (Monitor Polſki Nr. 33 2 
vom 11. 2. 31, Poſ. 55) jährlich 17,50 „ 


11. Für einen Kubikmeter Kloben holz 10, n 
12. Für 100 kg Kohle dO AAA 00000543 


6.» für 100 K 20 A 


ezirk - 


Ę > 
8. 1000 Ziegeln Torf: : i 
a) Preß tor SE STREET, X 


14,— „ 
bh) ungepreßter Torf RE Be RES 
14. Sämtliche im $ 7 des Saiſo narbettervertrages er⸗ 

wähnten 11 9 wöchentlichchch e 4,20 „ 

15. Gerſtengrütztzz e 1 18 0,32 „ 
16. Salz N RENT 
17. Weizenmehl! are SSB 0,94 
18. RoggenmehWWV2adV2?2 RER EN IE EI 
JOSBIO en F EE 1=522:.0,295, 

= Waldes ses ESEL, 10, 
21 Bultenrn nee ad, 

> 22: 1 Liter Vollmilch F 0418, 
23. Maſtſchwein, Lebendgemwicht, ...» „ für 100 Kg e A 


408000030 8300003509 00000 


24. Eine freie Fuhre = 
PE Alle übrigen Naturalfeſtſetzungen, welche unter Position SE 
III. und IV. des Rundſchreibens Nr. 17/31 bom 18. Februar 1931 
erwähnt worden find (ſiehe Landw. Zentralwochenblatt Nr. 12 

vom 20. März 1931) bleiben unverändert. 
Das Bezirksverſicherungsamt gibt noch bekannt, daß Der 
Bezirksverband der Krankenkaſſen unter Zugrundelegung der ab 
4 1931 verpflichtenden Barlöhne ſowie obige Naturalwerte 
die Neugruppierung der Landarbeiter feſtzuſetzen hat (Siehe Bud⸗ 
getaufſtellung für Sozialverſicherungen in der Nr. 15 des Zentral⸗ 
wochenblattes vom 10. April 1931). ; 
go = Der Direktor. 

gez. Manko wſki. 


nel von Srühlahrsblumen, Frühfahrsgemüſe 
und anderen Gartenprodukten. 

5 Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß die 
Poſener Gartenbau⸗Geſellſchaft eine Ausſtellung von Frühjahrs⸗ 
5 blumen, Frühgemüſe und anderen Gartenbauprodukten plant. Die 
au wird am 9. Mai eröffnet und wird drei Tage dauern. Für 
die Ausſtellung iſt der Pavillon der Handelsbank auf dem Ge⸗ 
lände der Landes⸗Ausſtellung 9 Während der Schau 
werden Vorträge aus dem Gebiete der Blumenzucht, über 
Schmückung von Häuſern und Balkons mit Blumen, ſowie über 

SA iene des menſchlichen Organismus gehalten. nS 

er als 


bei der erwähnten Geſellſchaft (Poznanfkie Towarzyſtwo Ogrod⸗ 
nicze w Poznaniu, ul. Pocztowa 30) anmelden. Erwünſcht tjt die 
Angabe der für die Ausſtellung vorgeſehenen Produkte. 


i Stellen vermittlung. ; 
Es ſuchen Stellung: 20 verheiratete und 26 ledige Beamte, 
4 a EWIE: 8 Bücher 4 Brennereiverwalter, 4 Hofe 
beamte, 4 nungsführer, F 6 zweite 
e Sant 9 SERY 6 Gärtner 


EM ifenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 26. bis 2. Mai 1931 


Sonne RA mond 
l SEE = Aufgang | 3 
4. 1986 | 008) 253 > 
27 4,89 19.18 12% 3,11 
28 4.37 179.20 3,25 
29 4,35 GRO ZR 3,37 
30 4,33 19,8 = 9,49 
Boz 4,31 198 -- A 
2 4.29 Se 19.26 SA a 415 


milch und Häſeſehler durch Bükterfüirehatlerien. 

Wird eingeſäuertes Futter, das reich an Butterſäurebakterien 
© SE an Milchkühe verfüttert, werden dieſe Bakterien mit bem Rote 
wieder ausgeſchieden und gelangen in den Dung. Da bei unge⸗ 
pflegten Tieren in unsauberen Ställen während des Melkvor⸗ 
ganges immer wieder einige Schmutzteilchen in die Milch geraten, 
it die natürliche Folge, daß die Milch mit dieſen Bakterien > 
diert wird. 
*Die Bie find. anaerobe Batterien (d. h. nur 

unter Luftabſchluß gedeihend), die ſich bei einer Temperatur von 

18—87 Grad C. am ſtärkſten vermehren. Höhere Temperaturen 
überdauern die Sporen des Butterſäureerregers ohne Er 
Teit, weshalb ein ee ohne Erfolg bleibt. 


a größtenteils gerettet worden iſt. 


usſteller an dieſer Schau keilnehmen will, muß ſich || 


Herbſt Weidegang hatten, haben im Stall einen Hautausſchlag 
in Form von kleinen Bläschen, die einen ſtarken Juckreiz hervor⸗ 


der Peſt übriggebliebenen und gegen Peſt geimpften Sauen noch 
verworfen oder nicht lebensfähige Ferkel gebracht, die wenigen 


habe daraufhin nochmals, da der Sommer vor der Tür ſtand, a 
den Schweineftall ganz geräumt, die Schweine mit Lyſol und 


j und Scheunen gebracht, zuvor die Kümmerer beſeitigt. 
Wochen offen ſtehen laſſen und dann mit friſchem Material beſetzt. 


Da dieſe 


Bakterien nur gegen Kälte empfindlich ſind, verfüttert man ein⸗ 


geſäuertes Gras praktiſcherweiſe in der kalten Jahreszeit. Doch 
die beſte Vorbeugungsmaßnahme it peinliche Sauberkeit im 
Stalle überhaupt und im beſonderen während des Melkvorganges. 


Erhalten fih bei Sauerfutter die Vitamine? 


Die Vitamine, die man je nach ihrer Wirkung in 
verſchiedene Klaſſen geteilt hat, ſind bekanntlich beſon⸗ 
dere Stoffe, die zwar keine Nährkraft haben, aber doch 
zur Belebung des lieriſchen Organismus unentbehrlich 
find. Auch das Wachstum wird durch manche Vitamine 
nicht nur angeregt, ſondern, wie es ſcheint, ſogar unter⸗ 
halten. Die Vitamine ſind nur in Rohſtoffen enthalten, 
wie in roher Milch, Butter, Obſt, grünem Gemüſe, 
friſchen Hackfrüchten und Grünfutter. Durch Kochen 
oder chemiſche Behandlung werden ſie teils ganz abge⸗ 
tötet, teils erheblich geſchwächt. Es entſtand nun die 
Frage, wie die Säuerung bei ſaurem Grubenfutter und 
Silage auf die Vitamine einwirkt. Hierbei wird die 
Grünmaſſe nicht vollitändia zerſtört, ſondern erfährt nur 
eine gewiſſe Wandlung. Die chemiſchen Unterſuchungen 
und Fütterungsverſuche mit Kleintieren haben ergeben, 
daß manche Vitamine in ihrer Vollkraft erhalten bleiben 
und andere in ihrer Wirkung abgeſchwächt werden. Voll⸗ 


kommen vernichtet wird kaum eine Klaſſe der Vitamine. 
Vorausſetzung it dabei, daß das Sauerfutter gut gee 


raten, vor allem nur mild geſäuert iſt. So geſäuertes 
Futter kann alſo bis zu einem gewiſſen Grade dem 
Friſchfutter gleichgeſetzt werden. Ein voller Erfolg wie 
bei Verfütterung von friſchem Grünfutter oder rohen 
Rüben wird allerdings nicht erzielt. Das erwartet man 
aber auch gar nicht, und man iſt zufrieden, daß das 
Grünfutter, welches ſonſt verfault wäre, durch a 
— 4. — 


ý 


_ Stagetoiten und meinungsaustauſch 


Im Oktober 1928 brach bei mir die Seuche aus, die 
Nachdem die Seuche 


rage; 
meine Schweine bis auf wenige vernichtete. 
erloſchen und die Sperre aufgehoben war, wurden die Ställe gründ⸗ 


lich desinfiziert. Nach 6 Monaten ſtellte ich die erſten Schweine 
wieder auf. Trotzdem ich die Tiere impfe und alle Vorſichts⸗ 
maßnahmen treffe, huſten und nieſen die Tiere ſtark. Auch gehen 
öfters Kümmerer (ca. 10 Prozent) ein. Die Säue, die bis zum 


rufen. Nach vier Wochen fangen die Ferkel an zu huſten und 
bekommen auch Hautausſchläge. Da es ſich hier gewiß um eine 
Milbe handelt, ſoll der Stall nochmals desinfiziert werden. 
Würde eine Ausgaſung der Ställe zatjómt fein? Zu welchem 
Mittel würden Sie mir raten? 

Antwort: Zu dieſer Frage äußert fih ein bekannter Schweine⸗ 
züchter wie folgt: 

Ich habe auch ſelbſt die Beobachtung gemacht, daß die von 


längere Zeit unter der Impfung gelitten haben. Teils haben ſie 


Ferkel, die am Leben blieben, waren Hufter und Kümmerer. 


Ich 


grüner Seife gehörig gewaſchen und desinfiziert, in Holzſchuppen 
Dann 
habe ich nochmals den alten Schweineſtall desinfiziert, ca. ucht 


Dieſes Material waren die Ferkel der Sauen, die in den Scheu. 
nen geferkelt hatten und dort geſunde Ferkel gebracht haben. 
Bevor ich aber auch die Sauen zum Ferkeln in die Scheunen ge. 
bracht habe, wurden ſie ordentlich mit grüner Seife und Creolin 
gewaſchen. Durch dieſen Stallwechſel waren mit einem Schlage 
die Huſter und Kümmerer verſchwunden. Seit dieſer Zeit habe 
ich wieder meinen gefunden Schweinebeſtand. - ZĘ 
3 Auch habe ich ſchon vor Jahren den Fall gehabt, daß Sauen 

bei einem naſſen Herbſt, noch ſpät auf Weide getrieben, den 
Schmutz und die Näſſe nicht vertragen haben. Die Sauen haben 
des öfteren durch die Näſſe zuerſt an den Füßen eine Schorf⸗ 
Vildung SE Näude oder Milben) bekommen, die pee nog 


277 


oben zieht und dann, wenn fie fetten, es beſtimmt fofort auf 
die jungen Ferkel übertragen, wenn fie vor dem Ferkeln nicht 
gründlich geſäubert wurden. Mithin treibe ich meine Sauen nur 
bei ſonnigem, trockenen Wetter heraus, nicht bei Nebel oder 
Regen. Eine Ausgaſung der Ställe würde ich nicht empfehlen, 
da der Nährboden der Bazillen meiſtens im Fußboden vorhanden 
iſt. Viel beſſer wirkt es, wenn man Schafe, Pferde, Fohlen oder 
Rindvieh in die Schweineſtälle bringt und dort 4—8 Wochen hält, 
denn dadurch wird der Nährboden der Bazillen, aus welchem [id 
die ganzen Schweinekrankheiten bilden, zerſtört, und dadurch 
ſterben die Bazillen am eheſten ab. 


Antwort auf die Frage über die Beſeitigung von Warzen. 


Ein praktiſcher Landwirt äußert jih zu dieſer Frage wie folgt: 
Man nimmt feſten aber nicht zu ſtarken Bindfanden und unter⸗ 
bindet die Warzen. Nach 2 bis 3 Tagen wiederholt man dieſes 
Verfahren nochmals und nach einiger Zeit fällt die Warze von ſelbſt 
ab. Man muß aber beim Unterbinden ziemlich feit unterziehen, 
Sind jedoch die Warzen nicht hoch genug um ſie zu unterbinden, 
ſo kann man ſie mit den Daumennägeln etwas auseinanderreißen, 
bag fie feucht und blutig werden, dann beſtreicht man ſie mit Höllen⸗ 
ſteinſtift. Wenn die Borke nach einigen Tagen abfällt und das 
rote Fleiſch ſichtbar wird, beſtreicht man e die Stelle, bis 
die Warze gänzlich verſchwunden ift, 


Antwort: Warzen kommen namentlich bei jungen Tieren nicht felten 
vor. Sie können durch Berührung oder Vermittlung von Zwiſchenträgern 
von einem Tier auf ein anderes übertragen werden. In der Regel ver⸗ 

5 1 fie wieder mit zunehmendem Alter. Man kann Warzen durch 
Abdrehen, Abbinden mit Bindfaden oder Abschneiden entfernen, doch läßt 
ſich dieſe Arbeit gerade im Maule des Tieres nicht leicht durchführen. 
fai be enügt die Entfernung einer Warze, worauf die übrigen von 

elbſt pei dywinóen. = K. K. 


Frage: Ich habe drei Gänſe und einen Gänſerich im Alter von drei! 


Fer. die Gänſe haben zirka 25 Eier gelegt, bas ſind zuſammen 75 


ter. Jedoch brüten die Gänſe in dieſem Jahre durchweg nicht, während 


fie in anderen Jahren bei einer Legetätigkeit von 10—12 Eier pro Stück 
gebrütet haben. Woran mag das liegen und gibt es ein Mittel, 
zum Vriten zu bewegen? 

Antwort: Es dürfte vor allem die kalte Witterung daran db a 
wenn die Gänſe in dieſem Jahr keine Brutluſt zeigen. Doch bitten wir 
auch Praktiker zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. 


Frage: Ich baue ſeit einigen Jahren eine Kartoffel an, deren 
Namen mir unbekannt iſt. Sie 


Böden, ift rund⸗oval, hal gelblich pg rot ſchimmernde Schale, tief⸗ 


liegende rötliche Augen, weißes Fleiſch, entwickelt f zu viel, ſchmal⸗ 


blättriges Kraut und ift mittelſpüät. Es wäre file mich von Intereſſe 
den Namen, die qualitativen Eigenſchaften und lenftgen Vorzüge und 
Nachteile der Kartoffel kennen zu Tenet Br, „Sch. 


Frage: Wie lange kann man bei der Geburt eines Kalbes, 
wenn bereits beide Blaſen offen find, mit der Geburtshilfe warten, 
ohne daß as Kalb Schaden erleidet? Kann man mit dem Ein⸗ 

greifen ruhig warten, bis ſich die Kuh wieder gelegt hat, auch 
wenn darüber eine geraume Zeit verſtreicht? 


a ~ gacliteratur en 


Ein Andenken an direktor Mäler-Ruhlsdorf. 
Am 28. Januar d. Is. hat ſich zum erſten Mal der Todestag 


des um die Schweinezucht fo ſehr verdienten Direktors Karl 


Müller⸗Ruhlsdorf wiederholt. Um die Verdienſte dieſes 
unermüdlichen und mit ſo großem Erfolg ſchaffenden Mannes 


nochmals zu ehren, wurde die Nr. 4 der im Verlage Neumann⸗ 
Neudamm erſcheinenden „Zeitschrift file Schweinezucht, Schweine: 


malt und Schweinehaltung“ Herrn Direktor Müller gewidmet. 
Ign einer Reihe von Abhandlungen wird auf das Lebenswerk 
Direktor Müllers eingegangen und die Ausführungen durch eine 
Anzahl Bilder belebt. Uns Poſener intereſſiert ganz beſonders 
ein Bild, das uns in feine Wirkungsſtätte Birnbaum zurllckver⸗ 
ſetzt und Direktor Müller, Gartenbaudirektor Reiſſert und Land⸗ 


wirtſchaftsſchuldirektor Schwollmann darftellt. Diefe Aufnahme 


ſtamm aus dem Jahre 1912 und ſcheint eine freudige Stimmung 
dieſer drei Herren feſthalten zu wollen, da ſich für dieje Auf- 
nahme alle drei Herren mit mächtigen Dahlienblumen geſchmückt 
haben. Die Schrift enthält ſo manche intereſſante Mitteilung 
aus dem Werdegang und der Lebensarbeit dieſes Mannes und 
kann unferen Landwirten nur beſtens empfohlen werden, zumal 


Dr. Roman May I. Em. 


te 1 l. 


gedeiht auf leichteren wie befjeren | = 


dz Dollar = - dtf. Mark 


Jerr Direktor Müller auch in den Neihen ujete Deian a 
feiner früheren Tätigkeit in Beben noch viele Freunde und 
Bekannte zählt. 


markt- und Sir 
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ehe Mitteilungen der Landw. zentralgenoſſenſchaft ; - 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 22. April 1931. ? 


Getreide: Seit unferem letzten Marktbericht hat ſich die feſte 
Grundtendenz mit ganz kurzen Ausnahmen unverändert erhalten. 
Wenn es auch einige Male fo ausſah, daß z. B. bei 26— Złoty 
bis auf weiteres die Roggenpreisſteigerung ihr Ende erreicht 
hatte, ſo ſetzte, man möchte ſagen, mit jedesmaligem Witterungs⸗ 2 
wechſel, der ja die Frühjahrsbeſtellung von neuem behinderte und 
das Wachstum der Pflanzen hinauszögerte, eine neue feſte Stim: 
mung ein. Wenn wir auch ſchon vor Wochen und Monaten auf 
Grund des großen Exports mit der Möglichkeit der Preisſteige⸗ 
rung im Frühfahr rechneten, wie dies an Hand früherer Berichte 
auch erkenntlich iſt, ſo iſt die rapide Steigerung doch überraſchend 
und es läßt ſich nicht kalkulieren, inwieweit dieſelbe über das 
Ziel hinausſchießt. Erfreulich iſt es jedenfalls, daß mit den höhe⸗ 
ren Preiſen neues Leben und neue Hoffnung in die Landwirte 
ſchaft einzieht. Wenn man dabei auch nicht außer acht laſſen kann, 
daß ſich auf dem Weltmarkt die Preiſe für Roggen keineswegs 
und diejenigen für Weizen nur unbedeutend nach oben veründert 
haben, ſo kann uns dies bei der augenblicklichen Entwicklung gleich 
bleiben. Lediglich nach Beendigung der Frühjahrsarbeiten und 
nach Einſetzen fruchtbaren Wetters wird man unbedingt mit Reak⸗ 
tionen rechnen mijjen, wenn fiń nicht etwa die Tatſache heraus⸗ 


bilden follte, daß zu wenig Getreide im Lande fei. Trotz der 
enormen Getreidepreisiteigerung it der Mehlabſatz auch nicht in 
das geringſte Verhältnis dazu zu ſtellen, da die augenblicklichen 
Preiſe beim Mehlverkauf abſolut unrentabel ſind. Dementſpre⸗ 
chend ſtehen auch eine ganze Anzahl von Mühlen oder haben 
ihren Betrieb ſtark eingeſchränkt. Die von der Regierung gezahl⸗ 
ten Getreideexportprämien haben im Augenblick keine Vedeutung, 
da die unjrigen ſehr viel höher als die Weltmarktpreiſe liegen. 
Für eine weitere Preisſteigerung bleibt aber inſofern noch Spiel⸗ 
raum, da unſere Getreidepreiſe durch hohe polniſche Einfuhrzölle 
bis auf weiteres geſchützt jind. — In Braugerſte hört man gleich» 

falls höhere Preiſe, ohne daß nennenswerte Umſätze bekannt wer- 
den. Dagegen iſt Hafer außerordentlich geſucht geweſen, zurückzu⸗ 
führen auf Nachfrage für Saatzwecke. 


Wir notieren am 22. April 1931 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: 

Für Weizen 30—34, Roggen 28—29, Braugerſte 27—29, Fut⸗ 
tergerſte, 69 Kilogr, ſchwer, 23—25, Hafer 25—29, Viktorigerbſen 
29—32, Leinſaat 50—60, Raps 35—42, Rotklee 330—430, Weißklee 
400—500, Schwedenklee 250—300, Gelbklee ohne Schalen 160—200, 
Gelbklee mit Schalen 90—160, Raygras 120—180 zk. > 


> Futtermittel, Das Futtermittelgeſchäft ift weiter ſehr Teba 

haft. Roggen- und Weizenkleie werden infolge der Tatſache, daß 

die Nachfrage größer iſt als das Angebot, zu denſelben Preiſen 

aufgenommen, als für Roggen bezahlt wird. Auch Gerſtenkleie, 

allerdings nur in der von uns gehandelten prima Qualität, wird 

zu jedem Preiſe aus dem Markt genommen. Bedauerlicherweiſe 

Hagen auch die Graupen⸗Mühlen über ungenügende Zufuhr von 

Gerſte, Jo daß nur wenige Wagen monatlich zur Ablieferung kom⸗ 

men. Verſtärkt wird die Knappheit an Kleie außerdem dadurch, 

daß das Mehlgeſchäft nach wie vor ſchlecht geht, die Mühlen alſo 

entſprechend der eingeſchränkten Vermahlung nur geringen An⸗ 

fall von Kleie haben und in der Provinz von kleinen Mühlen 

SĘ Ware zugekauft wird. Schwierigkeiten bei den Ablieferungen 

bereiten infolge der jetzigen täglichen Preisſteigerung unzuver⸗ 
Alläſſige Lieferanten, die die alten Verkäufe jetzt bei dem höheren 
Preiſe nicht erledigen, und bei denen auch die Anwendung von 
Zwangsmaßnahmen ohne Erfolg bleibt. EC, 

Aber nicht nur Getreidekleie erfreut ſich allgemeinen Inter⸗ 

eſſes, ſondern auch faſt alle Kraftfuttermittel. Speziell gefragt 

find Sonnenblumenkuchenmehl, Leinkuchenmehl, Erdnußkuchen⸗ 

mehl und Soyabohnenſchrot. Die Abrufe in den letzten Wochen 

ſpeziell in Sonnenblumenkuchenmehl waren ſo ſtark, daß wir bis 

zu 14 Tagen Lieferfriſt in Anſpruch nehmen mußten, weil die 
aus Rumänien und Rußland hereinkommenden Oelkuchen nicht 

ſo ſchnell, wie abgefordert wurde, zu ſchaffen ſind. 


Düngemittel. In Düngemitteln beſteht jetzt nur noch in 


p9ereinzelten Fällen für andere Sorten als für leichtlöslichen 
Stickſtoffdünger Intereſſe. Die eingetretene Beſſerung der Preiſe 

für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe hat erfreulicherweiſe zur Folge 
gehabt, daß in der letzten Zeit von einem großen Teil derjenigen, 

die künſtlichen Dünger gar nicht anwenden wollten oder konnten, 
doch noch etwas gekauft wurde. Die anhaltende kalte Witterung 
wird zur Folge haben, daß die Kopfdüngung noch bis Ende Mai 
hin Anwendung finden wird. Wir halten für dieſe Fälle auf 
unſerem Poſener Lager leichtlöslichen Stickſtoff zur Verfügung. 


Maſchinen. Die Posener Meile findet in dieſem Jahr in 
der Zeit vom 26. April bis 3. Mai ſtatt. Wir nehmen diesmal 


> Ś davon Abſtand, die Meile zu beſchicken, da wir bei dem [dledhten 


HSeſchäftsgang das Riſiko der nicht unerheblichen Koſten nicht 
wagen dürfen. Wir werden aber auf unſerem Ausſtellungsplatz 
in der ul. Zwierzyniecka 11, Ecke ul. Mickiewicza (neben dem 
Deutſchen Generalkonſulat), eine Auswahl derjenigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräte aufſtellen, die in der heutigen 
Zeit beſonders geeignet find, das Intereſſe des Landwirts zu ers 
regen. Es handelt fih dabei um ſolche Maſchinen, die arbeit 
ſparend und vor allen Dingen arbeitsverbeſſernd wirken und fih 
daher bald bezahlt machen, ſo daß deren Anſchaffung auch in der 
jetzigen ſchwierigen Zeit empfohlen werden kann. 

Wir zeigen u. a. die bereits in der Nummer 16 dieſes Blat⸗ 
tes vom 17, April auf Seite 258 unter „Kartoffelverwertung“ 
erwähnte Kartoffelwäſche mit großer Leiſtung. Wir werden 

dieje von uns konſtruierte Maſchine zuſammen mit einer Roto: 


pletten Anlage zeigen, wie das Dümpfen der Kartoffeln im 


Ferner zeigen wir zum erſten Mal eine Aclerſchleppe ganz 


X 


mobile und einem Kaſtenwagen ausitellen und mit dieſer fome 
Herbſt oder Frühjahr in der Praxis am beſten gehandhabt wird.] nirgends gerechnet, und nicht nur bei un, fonbern au 


|= neuartiger Konſtruktion, in mehreren Ausführungen für leichten 
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und ſchwereren Boden, die bereits auf einzelnen Gütern arbeitet 
und die ſich über Erwarten gut bewährt hat. 

Auch auf die Kartoffelzudeckmaſchine „Plavia“ jowie die 
Hornburger Hederichegge möchten wir in dieſem Zuſammenhang 
nochmals hinweiſen. Dieſe Maſchinen werden ebenfalls auf dem 
Ausſtellungsplatz vertreten ſein. ; 

Beſonderes Intereſſe werden die Motordreſchmaſchinen und 
dazu paſſende Antriebsmotore erwecken. Von beiden Maſchinen⸗ 
gattungen werden wir eine Auswahl der modernſten, preiswer⸗ 
teſten Modelle ausſtellen. Die Nachfrage nach dieſen Maſchinen 
hat trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nicht nachgelaſſen und 
hoffen wir auch zur Zeit der Meſſe hierin Verkäufe tätigen zu 
können. 

Die Beſichtigung unſerer Maſchinen⸗Ausſtellung iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ohne Kaufzwang geſtattet. Auch wird an Ort und Stelle 
jede gewünſchte Auskunft gern erteilt. Wir bitten daher, die 
Anweſenheit in Poſen auch zum Beſuch unſeres Ausſtellungs⸗ 
platzes zu benutzen. ; : 

Hornburger Saat- und Hedericheggen. 

Die unter dieſem Namen vor einigen Jahren von uns ein⸗ 
geführten Eggen haben ſich im allgemeinen gut bewährt, und 
auch in dieſem Jahr haben wir bereits eine Anzahl davon ver⸗ 
kaufen können. Dieſe Eggen werden ſowohl zur Pflege der Saat 
als auch zur Vertilgung des Unfrauts (Hederich) benutzt. Es 
find beſonders leichte Eggen mit hölzernem Rahmen und mit bes 
ſonders vielen Zinken (54 Zinken für jedes einzelne Feld); ſie 
werden gewöhnlich mit 4 Feldern mit einer Arbeitsbreite von 
ca. 4 Metern für 2 Pferde benutzt. Wir empfehlen, ein Probe⸗ 
feld und die für die anderen Felder benötigten Originalzinken 
von uns zu beziehen und die Anfertigung im eigenen Betrie! 
vorzunehmen. 

Zu jeder gewünſchten weiteren Auskunft ſtehen wir gern zu 
Dienſten. 

Teer, Klebe maſſe, Dachpappe. 

Wir find in der Lage, die in unſerem Rundſchreiben bekannt 
gegebenen Preiſe für Dachpappe um 4 Prozent zu ermäßigen. 
Soweit unſere Nundſchreiben nicht vorliegen ſollten, bitten wir, 


bei Bedarf Offerte von uns einzufordern. 


preistabelle für Futtermittel. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel | > 


Kartoffeln. | 20 20,01 0,17 
Roggenkleie. . 10,80 2,442, 1,7| 79]46,9 0,58 [1,69 
Merzent(ete s.s ws 50/11,1] 3,7140,5 | 2,1 79148,1 10,5311,67 
Reisfuttermehl 24/822, 6,010,236, 2,0100 68,400,832 [1,88 
Mais 25,— 6,6] 3,9 65,7 1,8100 81,5 0,80 11,82 
27,.— 7,2 4,044.8 2,6 95 59,7 0,45 2,47 
27,.— 6,1 1962, 4 1,8 99 7200,87 12,54 
Roggen oova „ „ „ 29,— 8,7 gi 63,9 10 95 7L3 0,40 2,07 N 
Lupinen, blau. 28,—|128,3| 5,2 31,2 10,1 96 71,0 0,89 ſo, 90 
Lupinen, gelb 40,—130,6| 3,8 21,9 12,7] 9467,30,59 1,08 
Ackerbohnen 84,—119,3] 1,2044, 1 4,1 9766,60,511,32 
Erbſen (Futter) 27,— 16,9 1,0 49,9 2,50 9868,60, 89 1,109 
eradellnaa PZ 13,8 6,2 21,9 6,8 89 48,9 2,04 77 
Leinkuchen .. . 38/42 35,5027] 7,9|26,4| 4,8| 97780, — 
Raps kuchen... . |88/42|26,60]28,0| 8,1278 0,9| 9561,10, 46 0,80 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/520 31,— 82,411,114, 8,5] 9572,0 0,4210,73 
Erdnußkuchen (o/o) 50% 537,.—38,7] 8,3 20,0 0,8] 98] 75,7 0,40 0,78 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5241, — 39,5] 8,8 18,4 4,0] 9572, | 0,58 0,80 
Kokoskuchen . . 27/240, 16, 8,282, 9,100 76.5 | 0,8211, 
almkernkuchen . 28/9840, 13,1 7,7 30/0 9,5100 70,2 0,56 %, 
oyabohnenſchrot 40.41, 1475 72 96 78,5 0,54 0,86 


Poznan, den 22. April 1981. e SG 
Landwietfchaffliche Zenteatgenojjenichaf f 
Spöldz. z ogr. odp. 


Marktbericht der Moltereräentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt ift nach wie vor ſehr fan 
Mit einer derartigen Herabſetzung der Preiſe hatte men „Mobi 
el be 
A Butterhändlern wurden viele Stimmen des Erftalnens 
laut. Vor allen Dingen, da das Wetter in allen europäſſchen Lündern 


$ i 
pey P "e 
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durchaus nicht fo if > man ein erhebliches Steigen ber Probultion 
Be en lann. ue Marktlage herrſcht nicht nur in Deutſch⸗ 
enbert en in allen anderen Ländern, vor allen Di Dingen 
in En and, s daß es 1 trotz ber niedrigen Preiſe ziem 
iape A Butter gut abzuſetz 
Quarkmarkt 11 ebenfalls unverändert, und es ſcheint ſo, 

als ob befriedigende e e błejes Jahr überhaupt nicht mehr zu 
erzielen fein werben. w | ann den Molkereien deshalb nur geraten 
werden, ſo viel Magermilch wie möglich zurück zu geben und ſo 
wenig Quark wie nur möglich zu erzeugen. 

Es wurden in letzter Woche farie mą 970 ahlt: 

Butter: Poſen: Kleinhandel zł 2,6 roshandel 
zł 2— 2,10 per Pfd. 7 on: Schilling 1 Pre Berliner Notie- 
rung vom 21. 4. 1931: 1. Klaſſe 125, 2. un 117, 8. Klaſſe 103. 

Quark: 5—6,5 Bennige unverzollt frei Grenze, d. f. ca. 
9—12 Groſchen pro Pfund ab Molkerei. Im Inlande werden 
ungefähr dieſelben Preiſe gezahlt. > 


8 der Viehzentrale Poznan, Sp. 3 0. o. 


uftrieb am 1 adu 1931: 754 Rinder, 540 Kälber 
190 Eher, 2020 Schwe 
& wurden T lee lt für 100 kg A 
e Ro 


96468 

he: 155 le 100—104, 2, Klaſſe 90—96, 3. Klaſſe 64—70, 
4. Klaſſe 4 
5 1. Klaſſe 66—70, 2. Klaſſe 58— 

pz 1. Staffe 104—110, 2. Klaſſe 90—96, 53. Klaſſe 74—82, 
4. Klaſſe 64— 68. 

K w 1. Klaſſe 110120, 2. Klaſſe 100—104, 8. Klaſſe, 
80—90, 4. Klaſſe 64—74. 
o Site: 1. Klaſſe 152—158, 2. Klaſſe 130—140, 3. Klaſſe 


— 0 weine: 1. Stefie 118—120, 2. Klaſſe 110—116, 8. eee | 


100—1 A, 4. Klaſſe 92 

Säue: 96—104. 

Bacon: 92—100. 

RAA Sehr ruhig. 

Rund ſchau: Rinder⸗Geſchäft wegen der tte ten 
märkte etwas langſam. Schweine⸗Geſchäft vernachläſſigt. 
Schweine geſucht. 


SA 


acon⸗ 


Wochenmarktbericht vom 22. April 1951. 


Die Hoffnung auf beſſere, wenn auch verſpätete Frühlings⸗ 


tage, welche ein warmer Sonnenſtrahl wohl kürzlich in uns er⸗ 
wecken konnte, hat der heutige Tag, an dem ſich der Monat April 
mit Kälte, Regen und Wind in ſeiner übelſten Laune zeigte, 
wieder einmal vernichtet. Unter dieſen denkbar ungünſtigſten 
Witterungsverhältniſſen litt auch der Verkehr auf dem Wochen⸗ 
markt am Sapiehaplatz; letzterer hatte eine troſtloſe Leere auf⸗ 
„de Die Preiſe haben nur geringe Aenderungen erfahren. 

afelbutter koſtete das Pfund 2,30 — 2,60, Landbutter 2,10—2,25, 


Quark 50—60, das Liter Sahne 2—2,20, für eine Mandel Eier 


zahlte man 1.50—1 „60 Zloty. Auf dem Gemüſemarkt wurden fol⸗ 
; one Breife notiert: Grüner Salat 20—30 Gr. der Kopf, ein 
undchen Radieschen 20—25, Kohlrabi 60—80, ein Köpfchen Blue 


Klaſſe 96—104, 3. Klaſſe 


menkohl 2—2.50, Rhabarber das Pfund 801,20, Rosenkohl 0,90 
bis 1,10, Kartoffeln 5, Mohrrüben 20 bis 30, rote Rüben 18, 
Zwiebeln 40—50, Wruten 10 Gr., eine Knolle Sellerie 60—70, 5 


ein Pfund Weißtahl 90, Rotkohl 40, Wirſingkohl 35—40. Für 


Aepfel verlangte man 0,80—1,50, Apfelfinen das Stück 6090 ³—Li 
Zitronen 10 Gr. das Stück, Badobit 1,50. Die Preiſe auf dem 

Fleiſchmarkt bewegten ſich in gleicher Höhe wie am vorigen 
Markttage. Das Angebot an Geflügel war etwas größer. Für 


ein Huhn wurden 3—4,50 głoty gefordert, für eine Rute SU, 


ein Paar Tauben 2—2,50, eine Gans 7—9 Zloty. Da die Schon⸗ 


zeit der Fiſche mit dem 20. April begonnen hät, ſo war die Zu⸗ ä SĘ 


fuhr auf dem Fiſchmarkt nicht groß. Die Preiſe erfuhren feine 
Aenderung. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 22. April 19351. Far 100kg in Zloty fr. Station Poznań 


: NRiğtpretfe: Blaulupinen . . . 26.00-28.00 
Weizen e e . 88.50—84.00 | Gelblup + e « + 34.00—88.00 
Mie. + a © o © 28.75—29.00 Klee, rot. 300.00—350.00 
M e o e „ 26.00—26.00 Klee, weh. . 340.00— 460.00 
Braugerite . . e o . 28.00—29.00 Klee, ſchwediſch⸗ 230.00 — 260.00 
poen i <o e « o 2650—2760 f Klee gelb, 

GE kaza (65 %) . 42.00—43.00] ohne Schalen 140.00 170.00 

zenmehl (65 % ) 51.00 54.00 Klee gelb. in Schalen 60.00 — 70.00 
Weizenkleie - 24.25— 25.25 Wundklee . . 200.00—240.00 
Weizenkleie (dich e 25.50 — 26.50 Timothyklee . . 90.00 105.00 
Roggenkleie 24.00 — 25.00 Raygras . 90.00 110.00 
Rübfamen 48.00 — 40.00 Buchweizen . 28.00—30.00 
Senf e e 42.00—47.00 Soeren net 6.00—6.50 
Sommerwicke . „ . 46.00—47.00 Exportkartoffelnn . . 8.50—10:00 
ya 16 e e o 47.00—50.00 | Roggenſtroh, gepreßt 3.00—3.10 
gelderhien „ « « « « 29.00—80.00 ger EEG A 8.60 
Viktoriaerbſen . . 80.00—84.00fHeu, gepreßt 9.00—9.50 


Geſamttendenz: feft. Transaktionen zu anderen Bedingungen. 
Roggen 165 to, Weizen 30 to. Gelbe Kartoffeln zum Export über Notiz: 


Auſo-Reiſen 


bester Weltfirmen: 
Goodyear, Michelin und Englebert 


‚empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


W. M UL L E R, SRR > 34. 


Telephon 69-76. 6898 


t 


Großes Lager in amerik, Chevroletteilen. 


‘Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPREOHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Postaw. 
Grü iher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.700.000.— zl. 


Haftsumme rund 11.100.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währunggegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162- 
FÜR SPRECHER: 373.374 
Postacheck=Nr. Poznań 200182 
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7 2 2225 ut lie hung, [ovie pkd a 
R Aominiiktafor gute ieh und zany, oe ta 


Am 18. April 1981, verſchied bloc durch einen Schlag. Zuckerrübenbau, Brenneret und Trocknungsanlagen und . 
anfall unſer langjähriges Mitglied der Genoſſenſchaft der polniſchen Sprache in Wort und Schrift ſucht zum 1. Juli 193 
der Landwirt Herr wegen Umſtellung des jetzigen Betriebes anderen Wirkungskreis. Angeb. 
A unter Nr. 381 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Wilhelm Heidmann-Ludomy JJ DD M 
Landwirt, 34 Jahre alt, eval mit 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein trenes Mitglied, Witwe, alleinftehend ſucht Stellung 57 Morg. groß. Wirtſchaft in Kreis⸗ 
das die Intereſſen der Genoſſenſchaft bewahrt und gefördert hat, als ſtadt, ſucht paſſende Damenbekannt⸗ 
dem win über fein Grab hinaus ein treues Andenken bewah⸗ Mil witi r ler in. ſchaft zwecks balbiger 
ren werden. M id) | 2 
D A | 5 oaqe zasiada. OR. um Heirat 
spółdz. z ogr. odp. in Ludomy, pow. Oborniki. (391 guiffe vorhanden. Off. unter | Größe etwa 1,70 m, etwa jünger erw. 


M. K. 385 an die Geſchſt. dieſes Nur ernſtgem. Offerten mit Bild u. 


„FF | u Vermögendangebe unter e, 383 
an die Geſchäftsſele dieſes Blattes. 

Für erfahrenen, tüchtigen © 
Molkereiverwalter 


; I. B e a In t © m ebgl., deutſch und polniſch ſprechend geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
der heiraten will, 39 Jahr, evgl. ab 1. 7. 31. Stellung ou. Weitere Empfehlungen, ſucht zum 1. Juli oder auch früher Stellung. Kaution 
Auskunft erteilt gern . kann geftellt werden. Angeboke erbeten unter Nr. 366 an die Geſchſt. 
8 Graf Goltz, Czajcze p. Białośliwie, (865 dieſer Zeitung. 


 Vereinsbank Toruń — Bank Spółdzielczy 


E 2 m ograniczoną sdponiedźialnością. 
Aktiva R: ; > Bilan; am 31. Dezember 1950 Psia 


RES RE < zł gr zł gr 
1. Sofort en Mittel: | - 1. Eigenes Kapital: ; 
a) Raffenbeftand. ss. a zł 36 099,57 a) Anteilguthaben: 
b) Guthaben bei der Bank 2 > verbleibender Mitglieder 21 1 220 297,51 
Iii 21 63 115,31 ausſcheidender Mitglieder. „ 67 120, 06 
so) Guthaben b. Poſtſcheckamt „ 29 851,26 129 066! 14 bereits ausgeſch. Mitglied. 1 720,22 1 289 137 79 
Beſtand an ausländiſchen Zahlungsmitteln! . 88024! 48 b) Reſerven: e 
Guthaben bei Banken und Vereinen; RAZ Geſetzliche Rücklage zł 410 125,33 5 | 
Betriebsrücklage t.s „ 380 000,— 790 125 33 


d Rosen *** Zł 75 844,7 
stoje 5 „209 047 | = 


4. RER zum e 


2. Spareinlagen: : 
ee ć 
langfriſtig s.s... r.. „ 4.568 140,— | 5 774 1441 58 


3965*2„„ 


Wechſel⸗Beſtand e 85 Sarad z 255 560 0 
Rückwechſel⸗Beſtand oroit und eine | 4. Scheren ee a: Rs 022186 (9088 as 
geklagte Wechſel mar era aa 000 z 5, Verpflichtungen aus Wechsel Iniaſſt EGO 454 887) 83 
Forderungen in laufender Rechnung Fi Bas 6. Verpflichtungen aus Dokumenten 818 330 10 
. Forderungen aus ‚Dokumenten-Inlafli +... 7. Banken und Vereine i i 
. Wertpapiertee RE o „.. zł 52 423,77 8 
. A BORKEN ECKE EN Böll. „ 22 030,64 174 454 41 
CVVT * 8. Rediskontierte Wechſe lk [553 134 80 
Einrichtung und Formulare z 
3. Verschiedene Rechnungen OST Been) | 2285/11 || 19; Mengen n. e i — —— 226 506| 50 
2851 28222 > 2 9.5138 
Bürgſchaften (Forderungen) U UR | 324 191 50 Be Bürgſchaften (Bervflihtungen , 9150 
; ; | 10 275473] 72 || 10.275 478| 78 
Ausgabee Gewinn- und Derluftrechnung e Einnahme 
i zł gr = zł gr 
inſen und Provisionen.... 590 319] 97 Vortrag aus 1980 reiten ren 2.035 | 88 
Verwaltungs⸗ und andere 1 241 239 25 inſen und Proviſionee esoe 1 072 828) 41 
Ausgaben für das Gebäude 6 5729] 11 || Furückerſtattete Unkoſten 39 195 70 
Abſchreibungen? ee trag aus dem V 11 047) 14 
Vom FotmuloreRonto s.s.s... zł 9 768 60 ee : ; 
Von Mobilar: u. Utenſ.⸗Konto » „ 748,55 „ 
Vom Grundſtücks⸗Konto a —.— 11 307 15 
>= Rein⸗Gewinn w... EEE e 900/006]: 65 
Gewinn⸗Verteilungsvorſchlag: er ee 2 5 
10 R% Dividende auf das dividen⸗ 
denbereitigte Guthaben von 
zł 1 De RORRARDECY 
Auf 1 Rücklage —*» y 64 874,67 
au ‚Betrieböricdlage: 
Gewinn von Nicht⸗ 
mitgliedern . . zł 16 382,90) ,, 80 000, — 
; Gemmi von Mit- 
a u e vi 1 a Me 0 8885 
x uf Gewinn⸗Vortrag fir w 
= | ATEEN: 506,65 
ä j 1 186 102| 18 


Die Geſamthaftſumme erisa am Jahresſchluß bei 12 839 Anteilen zł 12 839 000,—. 
1 i 1 1 nebſt Gerinn- und e iſt von der Mitgliederverſammlung am n 18. A 1981 genehmigt worden. 
drun, im April 


| Vereinsbank Toruń — Bank śpóldzielczy. z O. odp: 
5 SZA  Wohliell. Anbuhl,  — Bartel. 
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ŚW.MARCIN 66/67 


en 


+ 4 
FERNRUF 2511 


Obwieszczenia. 


W tutejszym BE a> 


dzielni pod nr. 
dzisiaj co następuje: 


1. Konsum, spółdzielnia 
odpowiedzial- 


z ograniczoną 
nością Lewiczynek. 


2. Przedmiotem przedsię- 


biorstwa jest wspólny zakup 


1 wspólna sprzedaż produktów 


rolnych i artykulów, potrzeb- 
nych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem, prowadzenie 
zakładów przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i rachu- 
nek członków oraz zakup ma- 
szyn i innych narzędzi gospo- 
darstwa rolnego i wypoży- 
czanie ich członkom do użyt- 
ku. : ż : 


Celem spółdzielni jest po- 


ieranie gospodarstwa człon- 


ów. 


Spółdzielnia rozszerza swą 
działalność na osoby nie bę- 
dące członkami. 

„3. Poszczególny udział 
członka wynosi 100 złotych. 
Na udział należy natychmiast 
wpłacić 50 sł, O dalszych 


inadzenie. 


Każdy członek musi zade- |, 
klarować conajmniej jeden]. . 


ZZ udział. i i 
Sz” 4. Członkowie zarządu: 
x I. Wilhelm Furchheim, rol- 


nik w Lewiczynku, 2 


= 2. Adolf Ruge w Zawadzie, 
Ę 3. Adolf Lehmann w Lewi- 
czynku. — 

3 5, a) Statut z dnia 22. gru- 
3 dnia 1930 r. 
d) Ogłoszenia spółdzielni 


ches tralwochenblatt w 
Poznaniu. jeżeli pismo to 
przestanie wychodzić, nastę- 
R ogłoszenia w Dzienniku 

rzędowym Ministerstwa 
Skarbu. 


"trzech do pięciu członków, 


wybieranych _ przez rade 
nadzorosą. 
Przy oświadczeniu woli 


spółdzielni 


wpłatach decyduje walne zgro- 


ene R w Land wirtschaft- 


dzielni, 


c) Zargąd składa wię z 


'dzialnością, 


TE 


Speise-Kartoffeln 


Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 18 
5 Telefon 3408, 4083, 4065. | 


i wystarczy, jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez dwóch 
członków zarządu. 


d) Spółdzielnia może być 


rozwiązaną pzez zgodne ze 
sobą uchwały 
nych zgromadzeń, które na- 
stąpiły bezpośrednio po so- 
bie sześć tygodni jedno po 
drügiem. Na te zgromadze- 
nia należy każdego członka 
zaprosić conajmniej na czte- 
ry tygodnie przed terminem 
pisemnie i z podańiem celu 
i przyczyn. i 
5. Wgląd do akt rejestro- 
wych jest każdemu dozwolony 
w _ godzinach służbowych 
Sądu. REJ 
Zbąszyń, 26. lutego 1931 r. 
Sąd Grodzki. 


W tutejszym rejestrze spół- 
wpisano - 


dzielni pod mr. 30 
dzisiaj przy firmie Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielni z 


nieogr. odpów. w Łochówie, | 


że ` wysokość udziału usta- 
lono na 50 zł oraz, że uchwa- 
łą walnego zgromadzenia z 
dnia 14. 12. 1930 zmieniono 
35 statutu (odnośnie udziału), 


Bydgoszcz, 11. kwietnia 1931. 
Sad Grodzki. (381 


przy 
Centralna, 
nia spółdzielcza z nieogra- 


niczoną odpowiedsialnoscig 
w Toruniu, Toruń: 
Uchwała walnego Zgro- 


madzenia członków z 
11. marca 1931 wybrano w 
miejsce Emile Heisego — 
Reinharda Kriewalda na 
członka zarsadu. 


Toruń, dnia 26. marca 1031. 
684 


Sad Grodski. 


W tutejszym rejestrze spół- | ' 
a 48, wpisano I 
przy- 
-Saatreinigungs- 
nschaft,  Spółdziólnia 


- lice 
dnia 27. marca 1931 
spółdzielni: 
genosse 


z nieograniczoną odpowie- 
Tarnowo, że. 


uchwałą walnego zgroma- 


koniecznem jest dzenia £ dnia 3. lutego 1930 


: tyczek, 
dwóch wal- 


379 
| stwowych i samorządowych, |; 
-listów zastawnych, akcyj 


'łyczki państwowe i komu- 


firmie. SĘ ee papierów warto- 
mleczar- 01 


nie - 


REN Wir kaufen MANNY yw” 


zmieniono statut w § 7 
(przyjęcie członków). . 


Poznań, 14. kwietnia 1931. 
Sąd Grodzki. (392 


1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pa zabezpieczonych — 

ądź hipotecznie, bądź przez ` 
poręczenie, bądź zastawem pa- 

pierów wartościowych wymie- 
nionych w punkcie e) ninie 
szego artykułu, 3 
c redyskonto weksli, - 
€) przyjmowanie wkładów — 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych,- żę 
d) wydawanie przekazów, 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy 
nr. 63 (Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością nieograniczoną 
w Święcichowie): Przedmio- 
tem spółdzielni jest: 1a) udzie- 
lanie kredytów członkom w 
formie, dyskonta weksli, po- 


a agi 5 i io- czeków i akredytyw oraz do- 


dci. konywanie wypłat i wpłat w 
zabezpieczonych). x . 
bądź Wipe bądź przeć granicach Państwa. 5 BEŻ 
poręczenie, bądź zastawem | e) kupno i sprzedaż na ra- 
papierów wartościowych, wy- chunek własny oraz na ra- 
mienionych w punkcie e) chunek osób trzecich papie- 
niniejszego artykułu, b) re- rem procentowych państwo- 
dyskonto weksli, c) przyj- wych i samorządowych listów 
mowanie wkładów pienie- zastawnych, akcji central go- 
żnych sa wydawaniem ksią- spodarczych i przedsiębiorstw - 
żeczek oszczędnościowych | X8anlzowanych przez spół- 
imiennych, d) wydawanie dzielnie, ich związki lub cen- 
przekazów, czeków i akredy- trale gospodarcze, oraz akcji — 
tów oraz dokonywanie at | Banku Polskiego, er: 
i wypłat w granicach Pan-] f) odbiór wpłat na rachunek 
stwa, e) kupno i sprzedaż |josób trzecich, inkaso weksli | 
na zachutiek 7085 cro i dokumentów, 5 
na rachunek osób trzecie rzyjmowanie subskryp- 
papierów procentowych pań- 8) „przyj on 


central gospodarczych i przed- 
siębiorstw, organizowanych 
1 10 spółdzielnie, ich związ- 
i lub centrale gospodarcze, 
oraz akcyj Banku Polskiego, 
1) odbiór wpet na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, g) przyjmo- 
wanie subskrypcyj. na po- 


h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj-- 
mowanie kasetek zabezpieczo= 
nych, 
2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. ZDZ: 
3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem 
4. Nabywanie maszyn i ir 
nych narzedzi przedsiębior= 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 7 
Celem przedsiębiorstwa jest: 
Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
szczególnione pod 1 4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma bye 
również skierowana w kie- - 
runku niesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 


nalne oraz na akcje przed- 
siębiorstw, o których mowa 
w punkcie e) niniejszego ar- 

kułu, h) przyjmowanie do 


owych i innych walorów 
oraz wynajmowanie kasetek 
ae paz: 2. Zakup, 
sprzedaż i użytkowanie pro- 
uktów rolniczych. 3. Zakup 
i sprzedaż artykułów, potrzeb- 
nych w gospodarstwie rol- 
nem i domowem. 4. Nabywa- 
nie maszyn i innych narzędzi 
przedsiębiorstwa rolnego i 
odstąpienie ich 


członkom doj PO: i nad. 
użytku. NE : ee sposobu zużycia 
2 kr u, przez przyzwyczaja- 
Leszno, 17. kwietnia 1931. | nie eee 5 


dnosci i przez popieranie po- 
czucia a: Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
16. 3. 30. zmieniono $ 45 od- 
nośnie do funduszów w $.40 © 
na początku ustępu drugiego 5 
zamiast słowa ‚‚zarzad‘‘ wsta- 
wia się Rada Nadzorcza. 
Bydgoszcz, 11. kwietnia 1931. 
`- Bad Grodzki. (382 


Sąd Powiatowy. (386 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod liczbą 103 wpi- 
sano dzisiaj przy firmie Spar- 
und. Darlehnskasse Sp. z 0. 0. 
w Nowej Wsi Wielkiej, że 
przedmiotem przedsiębiorstwa 
spółdzielni jest: 


Telegramm- Adresse: Kartofle. (349 


Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 


;„AGRA“ 


898 Dümpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte allee- x7 
billigſt. Original Pflanzlochmaſchinen 78 ia 

zum Vorzugspreis. (875 


R. Liska 
Maſchinenfabrik Wągrowiec. 


Reger Seife 


die billigste Waschseife ist. 


(848 


Telefon Nr. 59. 


FRITZ SCHMIDT un Bag, II. Fabrikat 
Glaserei ai er Pe do 
und Bildereinrahmung. Danziger Werft, Nbig. Merten 


Kaufen Sie nur ben langjährig bewährten Sippdämpfer | 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. 


Suefacsalvum 
Das ideaiste Schutz- und Vorbeugungsmittel bei 
8 Schweinen gegen 

Seuche, Pest, Rotlaut 

und dgl. 
Tropfenweise Anwendung, 


Ausserst sparsamer Verbrauch, Allseitige Anerkennung, 
Erhältlich ın Flaschen 


5 O.- oder G- 1: 

Kosten 50 mtr. (373 
Drahtzaungeflecht, 1 mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftig. 
2,0 mu oer 2, mm Stärke, 
mit Einfassung-.11 zł mehr. 
60 mtr. Stacheldraht 7.50 zł. 
Liefere jede Höhe., Nachnahme 


100 g — 2.50 zł Frachtfrei 
nach jeder Vollpahnstation. 
1 kg — 15.00 „ Drahtgefiechtfabrik 


Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 


Poznań, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10. 


Merinofleischschaf-Stammschäferei 
== Rataje pow. Wyrzysk. = 


Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza- Poznań. | - 


Rock- Auktion | 


am Sonnabend, dem 16. Mal 1981, 
nachmittags 2 Uhr, === 


Zum Verkauf kommen ca. 
35 Stück 1%, jahr., sprungf., 
besonders starkknochige, 
frühreife Merinofleischschaf. | 
böcke zu ermässigten Tax- | 
| preisen. Bei 8 1 am 
Auktionstage 5% Rabatt. 


Durchschnittsgewicht der 
Böcke über 200 Pfund. 
Auf ae re stehen Wagen auf Station 
Runowo-Krainskie zur Abholung bereit. 
Autobusverbindung Osiek-Łobżenica-Rataje zu allen Zügen. ` 


Zuchtleitung: Schafereidirektor Witold Alkiewiez, | 
, Poznań, ul. Jackowskiego 31. 


Grätiieh von Limburg- Sieun sehe Citer- Verwaltung | 


Eisenbahnstation Runowo- Krainskie (Strecke Nakło) | 
Chojnice) und Osiek (Strecke Nakto-Pita)_ | 
Post Łobżenica (Lobsens). - (888 | 


ez jun- z = 
_Trockenbeizej 


WYW "IA" "ALA WEJ” 


aan 
:DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN : Sai 
ERDMANN KUNTZE RI TT 

Poz na ń, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte i vornehmste Herren- u. Damenschneiderei erer Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassiaster Fabrikate 


75 Moderne Fresk 3 und Smoking-Anzügo zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
$ ; > TAGLICHER e VON NEUHEITES: 5 es 


y 


1 kusy f. T. 1929 Pomat: rose silberne und grosse tronzene Medallle: m 3 


Infolge vorjähriger Feuerbrände erlitt Polen 


Verluste in Höhe über 
150 Millionen Złoty. 


Verwendet deshalb zur Dachbedeckung 
das geeignetste Material, welches die 
vollste Sicherheitsgarantie bietet u. zw. nur 


das reine Zinkhlech. 


Auf eine jede Anfrage erteilt kostenlos ausführliche Informationen: 


Biuro Rozdzielcze Zjednoczonych Polskich 
Walcowni Blachy Cynkowej. 


Katowice, ul. Marjacka Il 
12-61 und 7-75. 


Telefon: 


Bian am. 81, 2 1930. 


Kaſſenbeſta nd 5578.07 


Laufende Rechnung 11078. 57 
Beſtände 83 80 . 8950— — 
Belelligung bei ber Laudesgenoſſenſchaftsbank A 8 224,04 

anderen N „ 500.— 
Gruudfiide und Gebäude . 29 890.— 
Maſchinen und 1 9 690.— 
Verluft . “ EEE AVEN 25 582,47 

EE TTE } 
af ft iva: zł 

Sagen 5 . R 8 970.— 
Sonderfonds È Ą š 8 1402.12 
Betriebsrücklage 1 000.— 
Schuld an die Sandesgei, Bant 51 598.61 
SE NE 8 10 000.— 
use 0 A Be 16 068,87 
Alfa⸗Aſtra „ 3 500.— 
Delerederelonto 1 800.— 
Mückſtändige Berwaltungstoten 944.00 
Kaution. 200.— 94 483.15 


Hahl der 5 am Anfang R Geſchäftsjahres 15 
Hahl der re am Ende bes 3 eſchaſteſahres 18 
Pleszowska Mleczarnia 
Spółdzielnia x nieograniczoną odpowiedzialnością 


w Baranowie ` 
Kirſchſtein (588 


Landwirte LI 


verwendet den feit Jahren bewährten Bakterien ⸗Impfſtoff 


Nitrasin 


Originalpräparat der Agritulturwerle 
Dr. A. Kühn, Balin Grunewald. 
Repräſentanz für Polen: 
Firma Karl Burghart, Bielffo, Ofuchowſkiego 2. Slaſk 
kostenlos ausführliche Gebrauchsanweiſungen zur Verfügung. 


ellt 
nne re fliehen ja Verfügung. Für Poſen und 
Pommerellen wird ein 


kaukions fähiger Vertreter geſuchkl. 


Wallmann 


(866 


ene g: Herr Schäfereidirektor von Błeszyński, 


'1) Wichorze 


2) Lisnowo - Zamek 


N 


3) Dąbrówka 


(887 


Lublin, ul. 3 Maja Nr. 16. 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


Kreis Chelmno, Pomorze, Bahn- 
station Kornatowo, Tel. Chelmno 60, 
Besitzer v. Loga, 


Donnerstag, den T. Mai, 2 Uhr mitiags. 


Kreis Grudziądz, Bahnstation Ja- 
błonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. 
Lisnowo .1, Besitzer Schulemann, 


Dienstag, den 12. Mai, 12 Uhr mittags. 


Kreis, -Post und Bahn Mogilno 
Telefon 7, Besitzer von Colbe, 


Dienstag, den 19 Nai, 1 Uhe mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 


Bahnstationen! 


Entgegenkommende Zablungsbedingungen! 


284 


Besuchen Sie während der diesjährigen MESSE vom 26. April bis 3. Mal 


unsere Ausstellung 
für landmirtschaftliche Maschinen u. Geräte 


auf unserem Platze in der Tiergartenstrasse (ul. Zwierzyniecka, 
Ecke ul. Mickiewicza vor dem Deutschen Generalkonsulat)! 
Die dort ausgestellten Neuheitem werden Sie sicher interessieren. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


| Rentabilitä it aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


liefern in kleineren 1 ‘ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 

Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/52%, Protein und Fett 
Zur Steigerung der 


Soyabohnenschrot AS 46% = = x 

Milch- und Baumwollsaatmehl 50/587, = $ > 

x | Palmkernkuchen SS 1% = Š zę 

Fettmenge: Kokoskuchen W 3655 2 5 

> Leinkuchenmehl » * 38/44% „ ” 
Zur Aufzucht von la pracip. phosphorsauren Futterkalk ; 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischiuttermehl 


se 0 890 
Schweinemast: Kalk. ca. 237% Salz, > 8— 10% Fett, ca. $—9% phosphors. en 


|| Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem | = 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung Ji 
ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: : a 
Kalkstickstoft Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl . Kalk, Kalk- 
_Nitrofos  schwef. Ammoniak  Kainit _ Superphosphat mergel, Kalkasche 


e 


Wir empfehlen für die Frühjahrs- und Sommersaison: 


Anzug, Mantel- und a 
_ Wollmouseline, | > 
Kleider voile, = 
Seidenvoile, | 
>  Waschselde, 
; | | Baumwollmouseline 
in modernen Farben u. Mustern, in der bekannten guten Qualität, zu marktgemäss billigen Preisen. 


> = TEXTIL- ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterie Angebote. | 


Landwirtsch. Zentralgenos senschaft 
IRRE Spółdz. z ogr. Odp. REGEN 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. | 


$ 5 a Nr. 4291. AUG o Re = => 661 


Se erlag: Verband ta Ge Goli U in Polen T. z z. Pognań, Wiapdows 3, 
Vetantbortlich für Schriftleitung Sing und Anzeigen Ing, agr. Karl ta rzel in en Zwierzyniecka 13, II 
Druckt Concordia Sp. Ake. Poznan. 


